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Fur Kriegslage. 

i Im Raume von Arras 
machten die Engländer am 9. Mai vergebliche 
Auſtrengungen, den Bayern das Dorf Fresnoy 

ieder zu entreißen. Bereits um 4 Uhr mor⸗ 
N wurden engliſche Stoßtrupps unter 
mpfindlichen Verluſten abgewieſen. Im Laufe 
5 Vormittags trugen die Engländer verſchie⸗ 


dene Angriffe gegen die Nordweſtecke des ehe⸗ 


„aligen Parks von Fresnoy vor, wurden jedoch 
eſtlos, zumteil in erbittertem Nahkampfe, 
ſirücgeſchlagen. Im Laufe des Nachmittags 
eigerte ſich bei klarer Sicht das feindliche Ar⸗ 


iflleriefeuer nördlich und ſüdlich der Scarpe. 


zunſere Batterien antworteten kräftig. Am 
machmittag und gegen Abend wurden weſtlich 
eur feindliche Angriffsabſichten durch unfer 
9 euer erſtickt. Um Bullecourt wurde bis in die 
päte Nacht erbittert gekämpft. Am Vormittag 
kießen unfere Truppen bei einem abgewieſenen 
andgranatenangriff der Engländer im Orte 
wiederum bis zum Südrand von Bullecourt 
a 3 Uhr nachmittags unternahm der Gegner 
en heftigen Angriff gegen den Südrand, 
der unter ſchweren blutigen Verluſten für den 
ind abgewieſen wurde. Am Abend ent: 
kannte der Kampf von neuem, in deſſen Ver⸗ 
Of es dem Gegner gelang, ſich wieder im 
ſtteile des Dorfes einzuniſten. Nördlich von 
St. Quentin konnten wir Vorfeldkämpfe zu 
Nieren Gunſten entſcheiden. Der in einem 
malen Abſchnitt unſerer Vorſtellung einge⸗ 
arungene Gegner wurde durch einen Gegen⸗ 
32 unter empfindlichen Verluſten wieder 
zurückgeworfen. 
x * 
5 An der Aisne 
lebte ſich die Gefechtstätigkeit mit der am 
Stabmittag des 9. Mai einſetzenden beſſeren 
1 t wieder zu größerer Heftigkeit, beſonders 
3 dem Höhenzug des Chemin des Dames 
I erſeits Courtecon. Südlich Ailles hatten 
on am Morgen des 9. Mai wieder heftige 
bandgranatenkämpfe eingeſetzt. Die Abend⸗ 
Nd Nachtkämpfe vom 8. zum 9. Mai am 
N: nterberg waren erſt am Morgen des 9. Mai 
he ihrem ganzen Umfange zu überſehen. Nach 
ſtigſtem Artilleriefeuer brachen franzöſiſche 
teilungen 8 Uhr abends mit Flammen⸗ 
7 ern in dreimaligem Anſturm vor, um 
esmal im deutſchen Feuer und teilweiſe im 
zegenſtoß zurückgeworfen zu werden, wobei 
1 Anzahl von Gefangenen in unſerer Hand 
BR In der Straße Corbeny— Berry au Bac, 
as die Franzoſen ſich am 8. Mai in einer Kies⸗ 
Gr e, wie gemeldet, in einem anſtoßenden 
ontbenſtüc von 400 Meter Breite feſtſetzen 
ſtamten (nicht 1 Kilometer Breite, wie der 
5 nzöſiſche Heeresbericht angibt), war auch 
Na 9. Mai die Infanterietätigkeit lebhaft. 
von Reims griffen die Franzoſen nord⸗ 
kur lich Bermericourt 1 Uhr nachmittags nach 
Sem Trommelfeuer in größerer Breite an. 
I wurden zumteil ſchon durch unſer Sperr⸗ 
ee, in ihre Gräben zurüdgejagt. Bei er: 
rei en Angriffen um 5 Uhr nachmittags er⸗ 
t chten die an den meiſten Stellen in erbitter⸗ 
en ntapfämpfen zurückgeworfenen Franzoſen 
ein k nigen Punkten unſere Gräben. Bis auf 
leines Neſt brachten uns Gegenſtöße wieder 
der en reſtloſen Beſitz unſerer Stellung. In 
nordg hampagne wurden franzöſiſche Angriffe 
Oh Prosnes in der Nacht abgewieſen. 
4 N 
N Die Schlacht in Mazedonien. 
ie bulgariſchen und deutſchen Truppen 
ten Sarrail auch am 9. Mai wieder eine 
re Niederlage bei. Nordweſtlich Monaſtir, 
Bin Höhengelände bei Höhe 1248 bis gegen 
wurden unter ſchwerem feindlichen Feuer lag, 
mete e ein ſtarker Infanterieangriff in 3 Kilo⸗ 
den z. Breite unter ſchwerſten Verlusten für 
eind abgewieſen. Ebenſo im Cernabogen, | 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Mai (W. T. B. g 
Großes Hauptquartier, 11. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
| Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien erreichte geſtern an 
der ganzen Kampffront von Arras größere Heftigkeit. Teilvorſtöße 
der Engländer bei Fresnoy, Roeurx und zwiſchen Monchy und 
Cheriſy blieben erfolglos. Bei einem Verſuche, Bullecourt durch 
Umfaſſung zu ſtürmen, wurde der Feind verluſtreich abgewieſen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen Abend 
die Kampftätigkeit zwiſchen Soiſſons und Reims wieder zu⸗ 
genommen. Stärkere Artilleriekämpfe aller Kaliber entwickelten 
ſich beſonders an der Straße Soiſſons⸗Laon, beiderſeits von Craonne, 
längs des Aisne⸗Marne⸗Kanals, in der Champagne und ſtellen⸗ 
weiſe auch in den Argonnen. Starke franzöſiſche Angriffe zwiſchen 
dem Winterberg und der Straße Corbeny⸗Berry au Bac, ſowie bei 


Prosnes ſchlugen fehl. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: | 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


— Im Luftkampf und durch Ab⸗ 


wehrfeuer wurden am 10. Mai 18 feindliche Flugzeuge und 1 
Feſſelballon zum Abſturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richt⸗ 
hofen bezwang ſeinen 22., Leutnant Gontermann ſeinen 20. Gegner. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die Gefechtstätigkeit iſt gering. 


5 Mazedoniſchen Front 
Erneute Angriffsverſuche der Franzoſen und Serben zwiſchen 
der Cerna und dem Wardar konnten an der für die Ententetruppen 


verlorenen Schlacht nichts mehr ändern. 


Sie wurden reſtlos ab⸗ 


geſchlagen. Aus den Truppenmeldungen geht hervor, daß der 
Feind in ſeinen dreitägigen ergebnisloſen Angriffen beſonders 


ſchwere Verluſte erlitten hat. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


wo vier feindliche Angriffe vollſtändig ſchei⸗ 
terten. Der erſte vergebliche Anſturm in den 
Morgenſtunden wurde im Sperrfeuer, zumteil 
im Gegenſtoß abgewieſen. Nach nochmaliger 
mehrſtündiger Feuervorbereitung trugen die 
zuſammengewürfelten Kontingente Sarrails 
einen heftigen Angriff in der Breite von 
16 Kilometer vor. Sie wurden auf der ganzen 
Front mit Ausnahme einer Höhe ſüdlich Orle 
unter ſchwerſten Verluſten geworfen. Ange⸗ 
zählte Tote liegen vor unſeren Linien. Aber 
250 Gefangene, 2 Maſchinengewehre und 
4 automatiſche Gewehre wurden bisher einge⸗ 
bracht. Nachdem am Abend noch zwei weitere 
feindliche Angriffe abgewieſen waren, wurde 
auch das auf der erwähnten Höhe ſüdlich Orle 
in den Händen des Gegners gebliebene Graben⸗ 
ſtück von bulgariſchen und deutſchen Truppen 
in gemeinſamem Gegenangriff wieder ge⸗ 


wonnen. Wie nachträglich gemeldet wird, war l 


es den Serben am Oberlaufe der Moglenica 
am Abend des 8. Mai gelungen, in den erſten 
Graben einzudringen, aus dem ſie am Morgen 
des 9. Mai durch die Bulgaren hinausgeworfen 
wurden. Weiter öſtlich gegen Zborske und 
Tuſin vorgehende ſtärkere Abteilungen wurden 
leicht abgewieſen. Südweſtlich des Ortes 


Doiran, wo am Vortage mit großer Erbitte⸗ 


rung um den Stautzberg gerungen worden war, 
entriß das tapfere bulgariſche Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 34 am Vormittag des 9. Mai durch 


einen kraftvollen Gegenſtoß dem Gegner 
wiederum die geringen Vorteile, die der 
Gegner am Vortage unter ſchwerſten Verlusten 
hatte erringen können. Die ganze Vorſtellung 
0 wieder feſt in der Hand der Verbün⸗ 
eten. 3 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: 


Berlin, 10. Mai, abends. 


Bei Bullecourt iſt ein engliſcher, nordweſtlich von 
Prosnes ein franzöſiſcher Teilangriff abgeſchlagen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
9. Mai nachmittags lautet: Der Kampf war wäh⸗ 
rend der ganzen Nacht auf dem Chemin des Dames 
ebhaft, wo der Feind an verſchiedenen Punkten 
uns die jüngſt eroberten Stellungen wieder zu ent⸗ 
5 55 verſuchte. Dieſe Angriffe, die von geehen 
Beſtänden ausgeführt wurden und denen heftige 
Beſchießungen vorangingen, wurden überall abge⸗ 
ſchlagen. In der Gegend von Cerny de la Bovelle 
und am Denkmal von Hurtebiſe erlitten die Deut⸗ 
ſchen zweimal eine blutige Niederlage Weiter öſt⸗ 
lich wurde ein machtpoller Anſturm auf die Hoch⸗ 
fläche von Californien verſucht. Die deutſchen 
Sturmwellen, die durch unjer Sperr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer niedergemäht wurden, erneuerten 
mehrmals ihre Versuche, und der Feind konnte trotz 
beträchtlicher Verluſte bei ſeinen Angriffen, die uns 
von dieſer wichtigen Stellung vertreiben ſollten, 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 
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einen Augenblick auf einem Vorſprung im Nord⸗ 
oſten der Hochfläche Fuß fallen; aber ein Bajonett- 
angriff unſerer Truppen warf ihn in Anordnung 
zurück. Die von den Deutſchen auf dem Gelände 
zurückgelaſſenen Leichen zeugen von den Opfern des 
Gegners. Anſere Stellungen wurden weiter ge⸗ 
halten, und wir machten eine Anzahl Gefangener. 
Wir unſererſeits griffen geſtern gegen Tagesende 
an und nahmen nordöſtlich von Chevreux glä 

die deutſchen Gräben der erſten Linie auf einer 
Front von ungefähr 1200 Meter. 160 Gefangene 
blieben in unſeren Händen. Auf der übrigen Dear 
zeitweilig ausſetzende Beſchießung. Feindliche Hand» 
ſtreiche auf Courcy, die Butte de Souain und den 
Bonbonne hatten kein Ergebnis. = 
Franzöſiſcher Bericht vom 9. Mai abends: Süd⸗ 
lich der Oiſe legte die Artillerie wirkſames Zer⸗ 
ſtörungsfeuer auf deutſche Werke und Batterien im 
Walde von St. Gobain und am Chemin des Dames. 
Ziemlich ſtarke Artillerietätigkeit an der Front von 
Corny—Hurtebiſe. In der Gegend von Chevreux 
befeſtigten die Truppen das eroberte Gelände. Sie 
haben mehrere feindliche Gegenangriffe zurück⸗ 
gewieſen. Die Zahl der bei dem geſtrigen Kampfe 
gemachten Gefangenen beträgt 200. In der Ge⸗ 
gend nordweſtlich von Reims hat uns eine gelun⸗ 
gene Einzelunternehmung geſtattet, einen deutſchen 
Schützengraben in 400 Meter Ausdehnung zu neh⸗ 
men und 100 Gefangene zu machen, darunter zwei 
Offiziere. Die Gefangenen gehören vier verſchiede⸗ 
nen Regimentern an. An der übrigen Front war 
der Tag verhältnismäßig ruhig 

Belgiſcher Bericht: Schwache Artillerietämpfe an 
verſchiedenen Punkten der Front von Dixmuiden. 
In den Schützengräben bei Steenſtraete und Hetſas 
beiderſeitiger Kampf mit Minenwerfern und Hand⸗ 
granaten. 8 N ed 

Engliſcher Bericht. 

Erſter engliſcher Heeresbericht vom 9. Mai: 
Geſtern Abend machten wir kleine Fortſchritte nord⸗ 
öſtlich von Hargicourt. Ein feindlicher Angriff 
nordöſtlich von Gavrelle wurde völlig zurück⸗ 
geſchlagen. Feindliche Kräfte, die ſich zu einem 
Angriff nördlich von Fresnoy fammelten, wurden 
zerſtreut. Weſtlich von Fresnoy gewannen wir 
durch einen nächtlichen Gegenangriff einen Teil des 
zeſtern verlorenen Bodens zurück. Ein feindlicher 
Angriff Stich von Armentisres wurde abgeſchlagen. 

Der zweite engliſche Bericht vom 9. Mai lautet: 
Tagsüber fand ein örtlich beſchränktes Gefecht in 
der Umgebung von Bullecourt ſtatt, in deſſen Ver⸗ 
kauf eine feindliche Abteilung bei einem Angriffs⸗ 
an durch Maſchinengewehrfeuer gefaßt wu 
und beträchtliche, ſchwere Verluſte an Toten erlitt. 
Beiderſeitige Artillerietätigkeit nordweſtlich von 
5 Quentin und in der Nähe von Wancourt und 

rleux. 


Kalt tauſend englische Geſchütze und Minenwerſer 
- auf 5000 Meter Front! 


Aus einem erbeuteten engliſchen Befehf des 
17, Korps, das am 9. April im Abſchnitt Maiſon 
Blanche bis etwa zur Scarpe angriff, geht hervor, 
mit welch ungeheuren Artilleriemaſſen die Eng⸗ 
länder ihren Angriff vom Oſtermontag vorbe⸗ 
reiteten. Auf der 5000 Meter meſſenden Korps⸗ 
front feuerten nicht weniger als 698 Geſchütze und 
268 Minenwerfer. 342 der Geſchütze waren vom 
Kaliber 8,3 Zentimeter, 114 waren 11,4 Zentimeter⸗ 
Geſchütze, 88 15 Zentimeter, 32 20 Zentimeter, 40 
23,4, 5 30.4 Zentimeter, 2 38 Zentimeter. Ferner 
befanden ſich darunter 12 Marine⸗Geſchütze von 15,2 
Zentimeter, 60 von 12,7 Zentimeter und eins von 
30,4 Zentimeter. Unter den 268 Minenwerfern 
waren 40, die Minen von 138 Pfund Gewicht 
warfen. — Vorſichtig geſchätzt, dürften an der ge⸗ 
ſamten, 20 Kilometer langen Angriffsfront vom 
Oſtermontag mindeſtens 4000 Geſchütze und Minen⸗ 


ſwerfer in ſiebentägigem Feuer durch 9 bis 10 Mil⸗ 
lionen Geſchoſſe die deutſchen Stellungen ſturmreif 


geſchoſſen haben. Die von den Engländern bis 
heute an der Angriffsfront verfeuerte Munition 
darf auf mindeſtens 25 bis 30 Millionen Granaten 
und Minen berechnet werden. 


Die geleugneten franzöfiſchen Durchbruchspläne. 

Die von den Entente⸗Blättern geleugneten fran⸗ 
zöſiſchen Durchbruchspläne am 16. Avril Se 
ſchon vielfach klar nachgewieſen und werden durch 
immer neue Einzelheiten ergänzt. So ſollte die 
168. Infanterie⸗Diviſion des 20. Armeekorps am 
17. April in Laon — alſo 15 Kilometer hinter der 
angegriffenen deutſchen Stellung — durch eine 
andere Divſſion abgelöſt werden. Die franzöſiſche 
Kavallerie hatte den Auftrag, ſofort auf 5 bis 
6 Kilometer durchzuſtoßen, alle Brücken und Hilfs⸗ 
mittel mit rückwärtigen Gelände zu ſprengen, um 
io der deutſchen Infanterie den Rückzug teils abzu⸗ 
ſchneiden, teils zu erſchweren und durch die Aus⸗ 
hebung von Stäben und Zerſtörung von Batterien 
eine vollſtändige Desorganiſation in den rückwär⸗ 
tigen deutſchen Linien herbeizuführen. Die Mann⸗ 
ſchaften des franzöſiſchen Infanterie⸗Negiments 328, 
das hinter dem 1. Armeekorps zur Verfolgung be⸗ 


reit ſtand, erhielten am 15. April abends für zwei 
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Waffengattungen und teilweiſe 
Nur im öſtlichen Teile des 


Tage cg ausgehändigt, vm für die Tage 
des Durchbruchs gerüſtet zu ſein; neue Verpflegung 
ſollte das Regiment in Siſſonne, 20 Kilometer öſt 
lich Laon, empfangen. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 10. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Keine Ereigniſſe von Belang. 
Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
9. Mai lautet: Längs der ganzen Front die übliche 


Artillerietätigkeit, die im Suganettal, in der Ge⸗ 


gend von Görz und auf dem Karſt lebhafter war. 
Die Tätigkeit von Erkundungsabteilungen gab Ver⸗ 
anlaſſung 2 zahlreichen kleinen Zuſammenſtößen 
bei Vallarſa (Etſchtal), an den Hängen des Majo⸗ 
berges und des Cimoneberges (Aſtachtal) ſüdöſtlich 
von Pontebla (Fellertal) und auf dem Karſt. Wir 
machten einige Gefangene, darunter einen Offizier. 
* c & 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 10. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 


Keine Ereigniſſe von Belang. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
9. Mai lautet 8 
Weſtfront: Die feindliche Artillerie entfaltete 


in der Richtung auf Wilna in den Abſchnitten von 
Smorgon und Krewo, ſowie in der Richtung auf 
Wladimir Wolhynsk in den Abſchnitten von Za⸗ 
turci und Chelwow ſtarke Tätigkeit. In der Ges 
gend von Zwijen öſtlich von Zloczow brachte der 
Feind zwei ſtarke Minenherde zur Entzündung. Die 
Exploſion beſchädigte unſere Schützengräben. Nord⸗ 
öſtlich von Brzezany bewirkte unſer Geſchützfeuer 
ne Reihe von kräftigen Exploſionen in den feind⸗ 
ichen Batterien. An der Übrigen Front das ges 
5 Gewehrfeuer und Erkundungen der Auf⸗ 
rer f 


Numäniſche Front: Das gewöhnliche Gewehr⸗ 
feuer und Erkundungen der Aufklärer. £ 

Flugweſen: In der Gegend von Korolirki brachte 
unſere Artillerie ein deutſches Flugzeug zum Ab⸗ 
ſturz, das jenſeits des feindlichen Drahtverhaues 
nie el. In der Gegend ſüdlich von Brzezany 
. ein Flugzeug vom Typ Ilia Murometz, 
ſowie ein Jagdflugzeug zwei deutſche Flugzeuge, 
die in den feindlichen Stellungen niederfielen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


m bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
9. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Tulcea beiderſeitiges Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. f 
a 2 4 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
der dterreichiſche Tagesberich! 
vom 10. Mai meldet vom 
ſüdöftlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


Bulgariſcher Hetersberitht⸗ 


Der bulgariſche Generaſſtab meldet vom 
8. Mai von der mazedoniſchen Front: Weſtlich und 
nördlich von Bitolja heftiges Geſchützfeuer mit 
kurzen Anterbrechungen. Feindliche Infanterie⸗ 
gruppen, die gegen Periſteri Planing vorzudringen 
verſuchten, wurden leicht abgewieſen. An der 
ganzen Front im Cerna⸗Bogen den ganzen Tag 
über und während der Nacht ununterbrochen leb⸗ 
haftes Geſchützfeuer, das gegen die Höhe 1050 und 
nordöſtlich von Makowo zeitweise die Heftigkeit von 
Trommelfeuer erreichte. Starke feindliche Infan⸗ 
terie⸗Abteilungen, deren Anſammlung in den vor⸗ 
derſten Gräben bem wurde, konnten keinen An⸗ 

iff unternehmen, da fie unſererſeits unter heftig⸗ 
Bee Vernichtungsfeuer genommen wurden. Ber: 
einzelte Kompagnien, denen es gelang die Gräben 
zu verlaſſen, mußten unter der irkung aller 
1 nach Bomben» 
kämpfen zurückfluten. 
5 konnte der Feind einen heftigen An⸗ 
griff unternehmen; aber dieſer ſcheiterte unter 
chwerſten Verluſten für ihn. Gegen Mittag ver⸗ 
mochten die feindlichen Infanterietruppen nach 


neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung einen 


weiteren Angriff nordöſtlich von Makowo zu unter: 
nehmen; aber auch dieſer wurde durch Geſchützfeuer 
abgeſchlagen. Während der Nacht ſchritt der Feind 
zum Angriff auf die beiden Flügel unſerer Stell⸗ 
ungen im Cerna⸗Bogen, der jedoch gleichfalls voll⸗ 
ſtändig zuſammenbrach. — Hſtlich der Cerna hat ſich 
das feindliche Geſchützfeuer merklich geſteigert. Im 
e der Nacht griffen einzelne Gruppen wieder⸗ 
holt in Richtung der Ortſchaft Stravina an; fie 
jedesmal durch Sperrfeuer zurückgetrieben. 

Gegen Mitternacht ſchritt der Gegner zu einem 
heftigen Angriff auf Gradesnica, wurde aber mit 
großen Verluſten abgewieſen. — In der Moglena⸗ 
5 wurde die Kampftätigkeit lebhafter. Wäh⸗ 
rend des ganzen Tages Geſchüz⸗ Gewehr: und Mas 
ſchinengewehrfeuer. Eine feindliche Infanterie⸗ 
gruppe verſuchte gegen das Dorf Nonte vorzugehen, 
wurde aber durch unſer Feuer vertrieben. — Weſt⸗ 
lich des Wardar den ganzen Tag und die ganze 
Nacht über heftiges Geſchützfeuer mit geringen 
Unterbrechungen. Während der Nacht verjuchten 
bei Alcak Mahle mehrere Infanterie⸗Abteilungen 
1 cken, wurden aber durch Gewehr⸗ und Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer zurückgewieſen. Während des 
ganzen Tages unterhielt der Feind äußerſt heftiges 
Geſchütz. Maſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer gegen 
unſere Stellungen ſüdlich Dofran. Um fie in Beſitz 
zu nehmen, unternahmen die Engländer nach⸗ 
mittags und nachts mehrere, mit größter Hart⸗ 
näckigkeit geführte aufeinanderfolgende Angriffe. 
Der erſte ſetzte um 9 Uhr abends auf der ganzen 
Front des Dojranſees bis zum Dorfe Karacheli ein. 
Er wurde von mehrfach geſtaffelten Kolonnen 
unternommen, die unſererſeits mit heftigem Ge⸗ 
ſchütz⸗, Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer empfan⸗ 
gen wurden und unter ſchwerſten Verluſten für den 
Feind zurückfluteten. Gegen 11 Uhr abends 
ſchritten die Engländer zum zweiten Angriff, der 
das gleiche Schickſal teilte. Nur an einem Punkte 
gelang es ihnen, in unſere Stellung einzudringen; 
doch wurden ſie durch Gegenangriff wieder heraus⸗ 
geworfen. Etwa um 4 Abr nachts unternahm der 


Feind einen noch wütenderen Angriff. Es gelang 
ihm auch an einem Punkte, in unſere vorgeſchobenen 
Gräben einzudringen; aber ein Gegenangriff, den 
das tapfere 34. Regiment von Trofan mit dem 
Bafonett unternahm, warf ihn überall aus unjeren 
Stellungen wieder heraus, wobei er große Verluſte 
erlitt. Eine halbe Stunde danach verſuchten die 
Engländer einen neuen Angriff, wurden aber ziem⸗ 
lich leicht geworfen. — An der Belafica Planina 


und an der Struma die gewöhnliche Geſchütztätigkeit 


und Streifwachen⸗Scharmützel. 


Stütze für den gegenwärtigen, ſehr ernſthaften 
Anterſeekrieg. Zugleich legt ſie einen großen Teil 
unſerer Hilfsquellen für die gebührende Erhaltung 
unſerer eigenen Hochſeeflotte feſt. Die deutſche 
Flotte birgt ſich im Kieler Kanal einfach, weil 
dieſes große Ingenieurwerk, das zu bauen die 
Deutſchen klug genug waren, während England 
törichterweiſe die ſtrategiſchen Mögiichkeiten ſeiner 
eigenen Küſtenlinien unentwickelt ließ. einen 
ſtandteil der deutſchen Seeverteidigung ausmacht. 
Wäre die deutſche Flotte vernichtet, dann könnte die 


-[Maſſe unſerer großen Kriegsſchiffe in den Hafen 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
9, Mai heißt es ferner: Orient⸗Armae: Arkillerie⸗ 
tätigkeit an der ganzen Front Britiſche Flugzeuge 
haben feindliche Depots bei Dedeli und Paljorca 
mit Erfolg mit Bomben beworfen. Entgegen den 
Behauptungen des deutſchen Berichtes vom 8. Mai 
haben wir keinen Angriff im Terna⸗Bogen unter 


nommen. 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
9. Mai lautet: 


Sreffront‘ Auf perſiſchem Gebiet wieſen unſere 
Vorpoſten öſtlich von Suleimanieh einen von 
ruſſiſcher Kavallerie mit Unterſtützung von Artil⸗ 
lerie verſuchten Angriff ab. Am Euphrat griff eine 
unſerer Reiter⸗Abteilungen in der Gegend von Fel⸗ 
ludſcha einen feindlichen Perſonenkraftwagen an, 
tötete 2 Offiziere und einen Mann und erbeutete 
den Wagen mit dem darin befindlichen Gepäck und 
Aktenſtücken. Am Tigris machte eine unſerer 
Kavalleriepatrouillen einen gelungenen überfall 
auf eine feindliche Transportkolonne. Mehrere 
enaliſche Begleitmannſchaften wurden getötet und 
verwundet. 5 

Kaukafusfront: An der ganzen Front herrſcht 
völlige Ruhe. 

Sinaifront: Vom rechten feindlichen Flügel her 
verſuchte ſtärkere feindliche Kavallerie eine unſerer 
vorgeſchobenen Eskadrons zu überfallen. Der Ver⸗ 
ſuch ſcheiterte; die feindliche Kavallerie ging 
wieder zurück. 


vom 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
9. Mai heißt es ferner: Kaukaſusfront: Nordweſt⸗ 
lich von Senneh drangen unſere Abteilungen in der 
Richtung auf Dienaveru weiter vor. An der 
übrigen Front beiderſeitiges Feuer von Erkun⸗ 
dungsabteilungen und Aufklärern. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


zurückkehren, eine rieſige Menge von Handelsfahr⸗ 
zeugen würde für die Beförderung von Lebens⸗ 
mitteln und andere wichtige Aufgaben frei, die 
große Schar kleiner Fahrzeuge, die mit unſerer 
Hauptflotte zuſammenarbeiten, könnte ſich dem 
Schutze der Handelsſtraßen und der Bekämpfung der 
Unterſeeboote zuwenden, und Hunderttauſende aus⸗ 
gebildeter Truppen und geſchickter Ziviliſten würden 
für die Anterſtützung der militäriſchen Unter⸗ 
nehmungen in Flandern und anderswo verfügbar 
werden. So a iſt der Einfluß der deutſchen 
Flotte fern vom Kriegsſchauplatz. Daß die deutſche 
Flotte ſchließlich zum Kampfe herauskommen, daß 
ſie von der engliſchen Flotte geſchlagen werden und 
daß die engliſche Flotte dabei die größten Verluſte 
im ganzen Verlaufe ihrer Geſchichte erleiden wird, 
iſt nicht zu bezweifeln.“ / 


Die Zufammenkunft in Stockholm. 


gemäßigten Sozialiſten unter Führung 2 
nows, ferner die gute Hälfte der Petersbu 1 
Garniſon und beinahe alle Truppen an det 5 
und in den übrigen Städten Rußlands. bes 
Strömung ſei für unbedingte Fortſetzung 
Krieges an der Seite der Alliierten. Die eis 


Bes Strömung unter der Vormundſchaft des Arbeiter 


und Soldatenrates umfaſſe die Mehrheit der 
tersburger Arbeiterſchaft und die Hälfte der 
tersburger Truppen. Sie verfüge über ſehr 12 
materielle Macht und fordere baldmöglichſt n 
Einſtellung der Demokratien Europas. Die iv 
Strömung verkörpere ſich in Lenin mit feinen 
hängern und fordere den ſofortigen Übergang 5 
Staatsgewalt auf das Proletariat und die ſof } 
tige Beendigung des Krieges um jeden Preis. g 


General Nußki ſeines Poſtens enthoben. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur me 7 
Die einstweilige Regierung hat den General 055 0 
unter Belaſſung in ſeiner Stellung als Mitgl 
des Reichsrates und des Kriegsrates vom 
fehl der Nordfront enthoben. 


Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters. 10 
In Kopenhagen eingetroffene ruffiſche Zeit 


Über die Stockholmer Sozialiſtenzuſammenkunft gen enthalten die Nachricht, daß der arge 


erfahren „Dagens Nypheter“, daß als Vertreter 


Dänemarks Staaning und Madſen und als Ver⸗ Poſten zurückgetreten ſei und zuſammen mit 106 


treter Norwegens Ole Lian, Jakob Vidnaes und 
Magnus Nielſen hier eingetroffen ſind. Sie 
werden heute mit dem ſchwediſchen Ausſchuß, der 
aus Branting, Hermann Lindquiſt und Möller 
beſteht, eine vorbereitende Beratung abhalten. 
Man beabſichtigt, daß die ftandinaviſch⸗holländiſche 
Abordnung bei den bevorſtehenden Beſprechungen 
mit Vertretergruppen der einzelnen kriegführenden 
Länder beſonders verhandeln und zwiſchen ihnen 
vermitteln wird. Man hofft fiher auf das Kom⸗ 
men der ruſſiſchen Sozialdemokraten. Auch die 
franzöſiſche Minderheit hat bereits zugeſagt. Von 
Amerika iſt Eads Howe als Abgeordneter der In⸗ 
ternationale aus Brooklyn nach Stockholm abge⸗ 
reiſt. 


England lehnt ab. 

Reuter meldet aus London: Der nationale 
Ausſchuß der Arbeiterpartei hatte geſtern im An⸗ 
terhauſe eine Sitzung und beriet über die Einla⸗ 
dung der holländiſchen Sektion des internationalen 


Abermals 32 000 Tonnen im Mittelmeer verſenkt. ſozialiſtiſchen Büros zur ſozialiſtiſchen Konferenz. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Mittelmeer wurden nach neuen Meldungen 
9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32 000 Tonnen 
verſenkt, darunter am 11. April der italieniſche 
mit Munition beladene Dampfer „Candia“ (1045 
Tonnen): am 14. April der franzöſiſche Dampfer 
„Gange“ (6886 Tonnen); am 16. April ein unbe 
kannter bewaffneter Dampfer von etwa 5000 To. 
aus einem Geleitzug heraus; am 21. April der eng⸗ 
liche, tiefbeiadene Dampfer „Warrion“ (3674 To.); 
am 25. April der bewaffnete engliſche Sa 
„Reynolds“ (3264 Tonnen), mit 4500 Tonnen Kohle 
auf dem Wege nach Port Said; am 26. April der 
italieniſche Segler „Auguſt Tarantol“ (200 To.). 
mit Phosphat von Tunis nach Alexandrien; am 
28. April der engliſche Dampfer „Pontiac“ (3345 
Tonnen), mit 5260 Tonnen Mais, Weizen und 
Gerſte für Italien. 
Der Stellvertreter des Chefs des Admiraiſtabes. 


Verſenkte Schiffe. 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet. 
Der Motorſchooner „Grund“ wurde von einem deut⸗ 
chen Anterſeeboot in der Nordſee verſenkt. Die 

eſatzung wurde auf das Leuchtſchiff Noordhinder 
gebracht. — Die däniſche Geſandtſchaft in London 
berichtet, der däniſche Schooner une Olſen“ ſei 
auf der Reiſe van Amerika nach England mit Holz⸗ 
ladung im Atlantiſchen Ozean verſenkt worden. 

Nach einer Meldung aus Rotterdam waren bei 
Lloyds bis zum 6. Mai einſchließlich Meldungen 
über 80 Schiffsverſenkungen ſeit dem 1. Mai ein⸗ 
gelaufen. Im gleichen Zeitraum des April waren 
nur 41 Schiffe als in Verluſt geraten gemeldet. 


Die Blockade Deutſch⸗Oſtafrikas. 


Der holländiſche Miniſter des Auswärtigen 
macht bekannt, daß nach einem Bericht des nieder⸗ 
ländiſchen Geſandten in London die Blockade von 
Deutſch⸗Oſtafrika künftig auf den Teil der Küſte 
beſchränkt werden wird, der zwiſchen 6. Grad 40 Mi⸗ 
nuten ſüdlicher Breite und 10. Grad 30 Minuten 
ſüdlicher Breite liege. ar 


Wirkungen des Unterſeebootkrieges. 


Nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet die „Neue 
Zürcher Zeitung“ aus dem Haag. in Amſterdam ſei 
geſtern ſeit drei Monaten das erſte amexikaniſche 
Petroleumſchiff angekommen. In der Woche vom 
22. bis 29. April ſeien im Rotterdamer Hofen nur 
ichs Schiffe eingelaufen und keines ausgefahren. 
Es ſei dies der ſchwächſte Verkehr ſeit Beginn des 
Unterſeebootkrieges. 


Eine däniſche Stimme. 


„Ekſtrabladet“ (Kopenhagen) vom 7. Mai 
ſchreibt: Im April wurden 1000615 Tonnen 
Schiffsraum versenkt. Dieſe Zahl ft lehrreich zu⸗ 
gleich und furchtbar. Obgleich taufende von Ge⸗ 
hirnen in Bewegung geſetzt ſind um ein Mittel zur 
Unſchädlichmachung der Unterſeeboote zu finden. 
obgleich die Verbandsmächte über uneingeſchränkte 
Mittel und über eine Flotte verfügen, gegen welche 
diejenige der Mittelmächte ein Spielzeug ift, ver⸗ 
mögen ſie doch die Handelsrouten auf dem Welt⸗ 
meere nicht freizuhalten. Die Statiltit zeigt im 
Gegenteil ein weiteres Steigen der Torpedierungen, 
und die leitenden Politiker, Admirale und Generale 
des Verbandes geben offen zu, daß ſie nichts gegen 
die Unterfeeboste ausrichten können. wenigſtens 
bis jetzt noch nicht. Anterdeſſen wird Eurova aus⸗ 
gehungert. Auf eine fürchterlichere Weiſe als dieſe 
hätte Deutſchland auf Englands Blockade und die 
höhniſche Zurückweiſung des deutſchen Friedens⸗ 
angebots nicht antworten können. 


f Ja, wenn! 8 
Im „Daily Telegraph“ ſchreibt ein Mr Charles 
White: „Die deutſche Flotte beſteht noch im wahren 
Sinne des Wortes und itt eine unberechenbare 


Der Ausſchuß faßte den Beſchluß, ſich in keiner 
Weiſe an der vorgeſchlagenen Konferenz zu betei⸗ 
ligen. Die Einberufung der Stockholmer Konferenz 
ſei ein regelwidriger Schritt. Die Konferenz habe 
augenblicklich beinen deſtimmten Zweck und werde 
keinerlei Befugnis beſigen. Es wurde ferner be 
ſchloſſen, Vorkehrungen zu treffen, eine Konferenz 
der Arbeiter und ſozialſſtiſchen Parteien aller 
alliierten Länder einſchließlich der Vereinigten 
Staaten im Juni in London abzuhalten. 


Der Beginn der Stockholmer Konferenz. 

Der erſte Teil der Stockholmer Sozialiſtenkon⸗ 
ferenz, der die Sonderberatungen umfaſſen wird, 
wird am 15. Mai beginnen. Gegen Ende Juni 
hofft man zu größeren gemeinſamen Verhandlun⸗ 
gen zu gelangen. Ebenſo wie der Nationalaus⸗ 
ſchuß der engliſchen Arbeiterpartei beſchloſſen hat, 
keine Delegierten nach Stockholm zu ſchicken, ent⸗ 


ſchloß ſich auch die Konferenz des äußerſten ſozia⸗ 


liſtiſchen Flügels in Petersburg, an dem Kongreß 
in Stockholm nicht teilzunehmen. 


„Der Friede ohne Annexionen“. 

In der Beſprechung, die Bergbjerg mit der 
Vertretung der deutſchen Sozialdemokratie gehabt 
hat, iſt, wie der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
im „Vorwärts“ ſchreibt. der Frieden ohne Annexi⸗ 
onen, mit dem ſelbſtverſtändlich die Unverſehrtheit 
auch unſeres Landes gegeben ſei, die Grundlage 
der Verhandlungen geweſen. Eine freundſchaft⸗ 
liche Übereinkunft über Grenzberichtigungen, wie 
ſie auch ſeien, ſei dadurch nicht ausgeſchloſſen. Nie⸗ 
mand würde deshalb den Krieg auch nur um einen 
Tag verlängern wollen. 


vie vorgänge in Petersburg. 


In Petersburg ſcheint die Nuhe noch nicht wie⸗ 


der eingetreten zu ſein. Dafür ſprechen die mannig⸗ 
fachen Verſuche der geſamten Ententepreſſe, die 
Zuſtände in Petersburg in möglichſt roſigem Lichte 
darzustellen. So meldet „Corriere della Sera“ aus 
Petersburg, die Ruhe dauere an. Charakteriſtiſch 
für die ruſſiſche Politik ſei dies Auſſchäumen von 
Bewegungen, dieſe Abwechſelung von Exploſtonen 
und Ruhepaufen. In der gegenwärtigen Kriſis jet 
es der Regierung nochmals gelungen, ihre Stellung 
zu retten. Der Kommandant Korniloff befuchte 
die Petersburger Kaſernen, um die Stimmung der 
Maſſen der Soldaten kennen zu lernen; ein Teil 
der Garniſon ſei regierungsfreundlich, ein anderer 
ſchwande zwiſchen Gehorſam gegenüber der Regie⸗ 
rung und gegenüber dem Arbeiter und Soldaten⸗ 
rat, ein dritter Teil ſei der regierungsfeindlichen 
ſozialiſtiſchen Propaganda zugänglich. Ein Re 
ſerve⸗Infanterie⸗Regiment zum Beiſpiel habe als 
erſtes bei den letzten Bewegungen eingegriffen. 
Korniloff verſuche jetzt unter dem Vorgeben eines 
drohenden deutſchen Angriffes ein beſonderes Korps 
aus regierungstreuen Truppen zu bilden. 

Im „Berl. Tagebl.“ werden die drei Strömun⸗ 
gen in Rußland beſprochen. Die erſte werde von 
der proviſoriſchen Regierung verkörpert und um⸗ 
faſſe alle Mittelklaſſen, die neue Bürokratie und die 


Bolſchafter Palslogue von ſeinem Petrat 


franzöſiſchen Munitionsminifter Thomas 
Frankreich zurückreiſen werde. 


SS —.. 
Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 10. Mai. (Kreisſynode) Heute Fi 
hier im Saale des Kreishauſes die die ca 
Kreisſynode. Wegen der dringenden landw and⸗ 
lichen Arbeiten waren die Mitglieder desc enen. 
lichen Gemeinden nicht ganz vollzählig erſ Gebet 
Nach Eröffnung der Tagung durch Geſang. zur 
und Schriftverleſung wurden als Abg 5 
Provinzialſynode die in dieſem Herbit Rogoz 
treten joll, gewählt: Superintendent Ro 12 
und Landrat Barkhausen, als Stellvertreter ber die 
Gehrt und RNittergutsbeſitzer Matthes. u be um 
Vorlage des königl. Konſiſtoriums: „Aufga 2 
Erhaitung der kirchlichen Jugendpflege in 10 ngen 
meinden des Kirchenkreiſes nach den Anmeil des 
der den Geistlichen überwieſenen Denkſch "hattet 
Ev. Oberkirchenrats“ ſprach als Berichte 
Pfarrer Walter⸗Hohenkerch. Er betonte, 4 den 
kirchliche Jugendpflege an die Familie, Re ngen 
rechten Boden für die Heranbildung des 9 und 
Geſchlechts, anknüpfen. den Familienſtun ſtärken pi 


bei ſch lockertem milienzuſammenhang 
ei ſchon gelockerte Hen na Benni ale 


Familie zu erſetzen fu Hai . 
kirchlichen Arbeit. an = Jugend iſt die Erzi 


zu ſelbſtändigen chriſtlichen Perſönlichkeiten 

Den Vorbilde Jeſu und zu treuen Glichern ge 
evangeliſchen Kirche. Grundſätzlich muß ſie eben, 
ſamte Jugend der Gemeinden zu erfaſſen ſtrahren 
beide Geſchlechter und alle Stände, um ihr id egen. 
beſonderen inneren Nöten zu helſen und Flied 8 
Solche Jugendpflege als notwendiges Gli Geile 
Gemeindepflege gehört zum Pflichtenkzeis der ; 
lichen und Gemeindekirchenrat. rt leben. 
Teilnahme der ganzen Gemeinde und kaun f 
getrieben werden ohne Fühlungnahme mit den u ge, 
kirchlichen Iugendorganijationen. In der ichen 
ſprechung würde beſonders das Verhältnis rt und 
kirchlicher und ſtaatlicher Jugendpflege 2 che 
die Frage beſprochen, ob ſich für die Hm 
Jugendpflege ein feſter Verein oder eine lose. gms 
einigung empfiehlt. Sodann berichteten die christ 
dalvertreter über die verſchiedenen Zweig chen 
licher Liebes tätigkeit in den Gemeinden des Kaner 
kreiſes, nämlich über Guftan Adolf⸗Verein. A tung. 
e en Weit Ange e 

um uß wu geſchaftli ngel 

rlebigt und mit Gebet und Oefang die Tagung 
beendet. für die 

o Konitz, 11 Mai. (Sandtagserfahmaht | 
Kreiſe Konitz. Schlochau und Tuchel.) 2 eit 
erfolgten Landtagserſatzwahl für die Kreiſe Guts⸗ 
Schlochau, Tuchel wurde als Nachfolger DZ ge⸗ 
ee Gen a 1 9558 en ent 
meinſame Kandi r Konſervativen. 5 
trumspartei und des Bundes der Landwirte Kitten 
gutsbeſitzer Graf Kurt Strachwitz in 
a e a Ar 5 si Drat des Kreiſes Gf per 
vor er Zeit Kriegslandra 

Morſenwerder, 9. Mai. (über den Ankauf 
Gasanſtalt durch die Stadt) zum Preiſe von heu⸗ 
Mark berieten die Stadtverordneten in INTER, den 
tigen Sitzung. Die Gasanſtalt hat der 5 1918 
mit ihr beſtehenden Vertrag zum 1. Oktoh 
gekündigt. Eine endgiltige Beſchlußfaſſung iM 128 
noch nicht erfolgt, dieſe ſoll vielmehr in e 
eur Kürze anzuberaumenden neuen 
inden. 

Marienburg. 9. Mai. (Vom Zuge bereisen, 
und getötet) wurde der aushilfsweiſe im aus 
bahndienſt beſchäftigte We nn Otto C nate, 
Krummfließ, Kreis Ortelsburg. Der VBerung gähe 
Vater von zwei Kindern, befand fi in bei enden 
der Weiche im Gleiſe und hatte den einfahr 


Güterzug nicht bemerkt. 
(Die Stabtveroimeing 


Dirihau, 10. Mai. 
verſammlung) beſchloß in ihrer geſtrigen Ma 
die Annahme einer kung von 10 000 ns 
die durch den verſtordenen Kommerzienrat en der 
cate und deſſen Erben zum beiten der es Be⸗ 
Stadt Dirſchau erfolgt iſt. Den ſtätiſd gelbes 
amten wurden die Kriegsbeihilfen in 
Weiße wie den ſtaatlichen Beamten erhäht . 

r Argenan, 10. Mai. (Ergriffener Deſerten zw 
Der Kleingeldverkehr.) Der Arbeiter, leb am 


: ch 
fanteriſt Joſeph Witezal von hier hatte en 
13. März von feiner Truppe in 1 9 0 
eigenmächtig entfernt und war zu ihr ri inf 
gekehrt. Ein belgiſcher Bauer hatte ihm Irbelt 
kleider gegeben und ihn für einige Wochen in f er 
genommen. In einer letzten Nächte 


bier ein und hielt ſich bei feiner Frau DT 
Geiegentlich einer Hausſuchung wurde en Meier 
verſteckt entdeckt und verhaftet. Die Neis a 
hat W. meiſtens nachts als „blinder Sale, 
gemacht. — Nachdem die Ankündigung ver hut 
Außerkursſetzung des Silber⸗ und Nickelgelde 
die Zeitungen ging, iſt hier jetzt im V 
größere Menge des bisher vermißten 
zu bemerken. eg 

d Strelno, 10. Mai. (Gründung an er Ber, 
wäſſerungsgenoſſenſchaft.) Nachdem die in pol 
ſammlung vom 26. April 1916 0 
Intereſſenten einer zu. bildenden Entwa 
genoſſenſchaft Strelno—Buſch beſchioſſene 


ſſeru 


Graf Strachwitz Wells: 


in er ng 2 


r 


EEE; 


4 
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Kren Lächeln bis zur Altersruhe im Großvater⸗ 


1 9 
* (liebe; und Flumzeugführer Oskar Koll, 
d Ba 


\ wied Eier zu ſammeln, auszupaden, zu zählen, 
er zu 


Rap auß 
1 för eben Zuunft mur mit uftiebung des vorge⸗ 


8 
fie naoterungspräftbenten genehmigt morben, 

} 7 trelno-Buſch 
Kreiſe Peel e be * 1 


amin, Kreis Flatow, 11. 
wenigen verbrannt) Geſtern N 


find De 5 aus. 
1, wieder „Flatower Zeitung“ geme 
und Abele Brünn 


ine öjährige Enkelin umgekommen. 


Rudolph Reichenau, 
ein weſtpreußiſcher dichter. 
(Zu ſeinem 100. Geburtstage.) 


0 Rudolph Reichenau, ehemals fo beliebt und ge 
tt, wurde am 12. Mai 1817 in Marienwerder 
heboren als der Sohn des königl. Medizinalrats 


5 Kreisphyſikus Dr. Michael Reichenau und deſſen S 


attin Johanna Friederike, geb. Weichel. Nach 
iur Abgang vom Gymnaſtum feiner Vaterſtadt 
5 terte er in Königsberg und Bonn die Rechte 
Nd begann feine juriſtiſche Laufbahn bei dem 
f Au Ietionsgertit in Marienwerder. Wegen 
un ulichkeit gab er aber bald dieſe Tätigkeit auf, 
x fh ganz der Schriftſtellerei zu widmen. Im 
Jahre 1859 zog er nach Berlin, beſuchte im Sommer 
gewöhnlich die Schweiz und lebte unvermählt ſehr 
durücgezogen. Reichenau erreichte ein Alter von 
Tit 62 Jahren. Sein bekanntes Werk führt den 
x tel Aus unferen vier Wänden“, Bilder aus dem 
gend» und Familienleben, in, erſter Geſamt⸗ 
ausgabe 1877 bei Fr. Wilh. Grunor in Leipzig, 
ann 1909 in neuer Volksausgabe ebendafelbſt er 
nlenen. Es iſt ein prächtiges Heimats buch, das da 
M uns fiegt und „nom erſten Kindesſchrei und 


Mel“ gemüt⸗ und humorvolle Bilder aus dem 
\ {hen Familienleben vor unſeren Augen ent 
dollt. Auch Thorn kommt darin vor, nämlich in 
: Kapitel wo Demoiſelle „Roſinenriekchen“ zu 
Exgellenzens auf den Ball fährt, und Kuſine Linchen 
aus Thorn, die in Marienwerder zum Befuch weilt 
> deshalb zu Exzellenzens auch noch nachgebeten 
Er fo köftlich altklug bemerkt: „Bei uns in Thorn 
185 jo etwas ein reines Ding der Unmöglichkeit, 
Danzig erſt recht“, wogegen Demoiſelle Riekchen 
ennfach fo tut, als ſei fie „jede Woche zweimal bei 
e dzellenzens“. Vielleicht bekommt der geneigte 
Luft, es einmal mit dem wunderſchönen Buch 
5 derfuchen, falls er es noch nicht kennen ſollte. 
8 wird ihm Stunden ungetrübten Genuſſes be⸗ 
len, und er wird des weſtpreußiſchen Dichters 
Rudolph Reichenau mit Verehrung gedenken. 


Walther Domansky⸗ Danzig. 
——— mern: 


Lokalnachrichten. 


f Thorn, 11. Mai 1917. 


d- (Auf dem Neldeder Ehre gefallen) 


don Seherr⸗Th 
Fudren = BAER 5 


nſpekteur der Erſatz⸗ 


Ten nant Alfred Brimmer aus Bromberg; 
!derpi 


D 
TR owo, Sohn des Lehrers M. in Schleufenau; 
dem etſtenermann Franz Swarz 


fern 


er die Föſterreichiſche Tapferkeit | 
Klare, die kürkiſche fable Liakatmedaille mit 


Ken ertern und der türkiſche Eiſerne Halbmond ver⸗ 
aypen wurden. Mit dem Eiſernen Krenz 
eiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Kriegs⸗ 
Jude Vizefeldwebel Walter Oesch; Sohn des 
feats 9. in Schwetz; Untereffizier Joh. Ro 
8 5 om sti (Bion. N aus Dirſchau: 5 99 
arski aus Graudenz; Wehrmann Pa 
eser win st aus Graudenz. 
Ra Stadtwachtmeiſter, Vizewach 
dal Till aus Schönſee, Kreis 


? Iumertern, 


— 


Mädchen in . verliehen worden. 
dep (An Reichs münzen) wurden aus 
1 rügt im Monat April für 349 995.50 Mark 
vier ninpfennigftüde, 1477 35220 Mark Zehn: 
Mernigitüde, 378 618,15 Mart Fünfpfennigſtücke, 
77,4 Mark Einpfennigftücke. i 


de; Landwirtſchaftl. Hausfrauen» 
liebe i n.) t 


erf 
die ttandes des Roten Kreuz⸗Vereins, in welchem 
dom Mitglieder gebeten wer ſtern 


. S 
Alis die welche mit großen Opfern an 
den reichlich mit Eiern verſorgt worden. So 
Aiben lich drei Mitglieder der Arbeit unterzogen, 
verpacken, zu verſenden, wozu ſie ihre 
Waſchtörbe gaben die fie beſchädigt keilweiſe 
alles zerſchlagenen Schlöſſern gurückerhielten, 
np opferwilliger Erfünung einer vater⸗ 
heben Pflicht! Wie die Verfikerin mitteidte, 
Stone Lieferung für Thorn das auf die Eier der 
um Ahühner angewieſen bleibt, eingeſtellt werden, 
Doch lin und andere Großſtädte mehr zu bedenken. 
in dal die Lieferung an die Niederlage des Vereins 
wenn Baderſtraße vorerſt nach weiter geitattet, 
Imeg darfiber von den Sammelſtenen, die zu dieſem 
eingerichtet werden müſſen, Buch geführt 
Feuchnpaß eine ſtaatliche Kontrolle, mit Inan⸗ 
in 


mit 


hme eines Teiles der Eier bei herrſchendem 
„möglich iſt. Die Sendung in die Stadt 


en roten Zettels mit Ausweis geſchehen. 


MR I font 
im 


[det rd, 
decen 15jährige Tochter 


aus unſerem Oſten: Oberſtleutnant Freiher vg 


eutnant Friedr. Blanken⸗ 


ſföffentlichung iſt inzwiſche 


ei 
ſtädtiſches 
9 8 5 


Schlußſchein gekauft werden, ſodaß Wucher ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, da die Einkaufspreiſe auf dem Schein 
vermerkt ſind. Eine Einkochküche wäre nötig, da 
viel minderwertiges Obſt eingeliefert wird. In der 
Erzeugung möge nichts neues verſucht, lieber das 
alte erweitert werden wie z. B. der Anbau von 
Gemüfe und in der Geflügelzucht, worüber Buch ge⸗ 
führt werden ſollte Hühner ſollte man höchſtens 
zwei Jahre alt werden laſſen. Statt Bruteier 
empfiehlt es fih, gute Eintagsküken zu kaufen. Als 
Stallung dient am beſten ein Frühbeet, mit feſt⸗ 
geſtampftem und mit Erde üherſtreutem Dung, die 
gefegt und zeitweiſe erneuert werden muß. Für 
Lüftung ſorgen ſchmale Offnungen welche das Un⸗ 
geziefer nicht durchlaſſen. Eine Offnung. die durch 
einen Mauerſtein geſchloſſen werden kann, geſtattet 
das Aus: und Einſchlüpfen; das Futter wird im 
Frühbeet gegeben. Die Vortragende empfahi den 
Gebrauch von Handpflügen, mit walchen ein Viertel 
morgen Kartoffeln in einer Stunde angenflügt 
werden könne und dann nur noch Hackarbeit zur 
Beſeitigung des Ankrauts exfordere. Olfrüchte 
ſollten angebaut werden zumal jeder 60 Pfund be⸗ 
halten dürfe: mit 2 Pfund Mohnſamen. die je 
65 Pfg. koſten könne ein Morgen bei dünner Aus⸗ 
ſaat, die erwünſcht, beſtellt werden. Ziegenfleiſch, 
Leberwurſt uſw. kann in einfachen Blechbüchſen, 
denen der Deckel aufgepreßt, nicht gelötet. wird, 
aufbewahrt werden. Sehr zu empfehlen iſt auch 
das Konſervierungsmitte! „Jela“, durch welches 
Mürſte. die darin eingetaucht mit einer paraffin⸗ 
artigen Schicht überzogen werden, die erhärtet und 
für Mäuse undurchdringlich iſt. Das Mittel, das 
immer wieder verwendet werden kann und das 


in Id Exemplaren waren einige Zentner ge⸗ 
fiele ebe A Zuſtande noch 
Preis des ſchwachgeräucherten 

6 Mark das Pfund ermäßigt wa 


f ven Arreſtanten. 

enter (Gefunden) wurden eine kleine Schnupf⸗ 
tabaksdoſe, eine Handtaſche. ein Roſenkranz, ein 
Revolver und eine Bernſteinkette. 5 : 


Brieffaſten. 


Sei kämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlieh anzugeben. Anonnm Anfragen 
kö men nicht beantwortet werden) 


Einer für ſehr viele 
lichen Provinz⸗Zeitungen hatten ſich | 
Hinblick auf die Papierknappheit genötigt geſehen. 
vom Abdruck der vollſtändigen Ziehungsliſten der 
preußiſchen Klaſſenlofterie Abſtand zu nehmen und 
nur die Hauptgewinne zu veröffentlichen; die Ver⸗ 
n auf die Gewinne ein⸗ 
schließlich 500 Mark ausgedehnt worden, ſodaß nur 


ſeinerzeit im 


Letzte Nachrichten. 


Neue U⸗Boot⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean. 
Berlin, 11. Mai. Amtlich. Von unſeren 


Unterſeebooten wurden im Atlantiſchen Ozean vier 


Thorner Bürger.’ Die ſämt⸗ 


Dampfer und drei Segler mit 21008 Tonnen ver 


ſenkt. Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich 
u. a. folgende: der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Hawildar“ (4911 Tonnen), Ladung Zucker; ferner 
zwei große bewaffnete Dampfer und ein Dampfer, 
Ladung anſcheinend Baumwolle, deren Namen nicht 
feſtgeſtellt werden konnten. Die drei Segler hatten 
Holz für England geladen. 


Vom Verfaſſungsausſchuß. 

Berlin, 11. Mai. Der Verfaſſungsausſchuß 
des Neichstages beſchloß heute, wegen des zeitigen 
Beginns der Vollverſammlung den bisherigen Ar 
beiten durch Fertigſtellung der Berichte einen ge⸗ 
wiſſen Abſchluß zu geben und einige Tage vor dem 
Wahlzuſommentritt der Vollverſammlung ſeine Ar⸗ 
beiten wieder aufzunehmen und dann entweder die 
noch ausſtehenden Anträge zu beraten oder aber in 
die zweite Leſung der durchberatenen Anträge ein⸗ 
zutreten, ſofern dies infolge der Stellungnahme der 
Regierung zu dem Beſchluß erſter Leſung angebracht 
erſcheint. Miniſterialdirektor Lewald erklärt, es ſei 
nicht üblich, zu den Beſchlüſſen eines Ausſchuſſes 
Stellung zu nehmen. Das geſchehe nicht erſt dann, 
wenn ein Beſchluß des Reichstages vorliegt. Sier 
handelt es ſich um ſo einſchneidende und ſchwer⸗ 
wiegende Fragen, die feitens der verbündeten Regie⸗ 
rungen nach den verſchiedenſten Seiten hin geprüft 
werden müßten, daß er nicht in Ausſicht ſtellen 
könnte, daß die Regierung bereits in naher Zeit ihre 
Stellungnahme kundgeben könne. Anders liege 
vielleicht der Fall, wenn es ſich um die Frage einer 
zweckmäßigen Teilung -der Nieſenwahlkreiſe handelt. 
Hier liegt auch kein Initiativ⸗Geſetzentwurf, ſondern 
nur eine Entſchließung vor auf einem Gebiete, auf 


dem die Neichsleitung bereits Vorarbeiten be⸗ 


gonnen habe. 


Der Arbeiter⸗Ausſchuß 
wünſcht einen eigenen Miniſter. 

Bern, 11. Mai. „Corriere della Sera“ meldet 
aus Petersburg: Wie man hört, wird ſich der aus⸗ 
führende Ausſchuß der Arbeiter mit drei oder vier 
ſeiner Mitglieder als Miniſter ohne Portefeuille, 
aber mit Stimmrecht am Kabinett beteiligen. Der 
Plan fell am Donnerstag zwiſchen Mitgliedern der 
Arbeiter⸗Ausſchüſſe von Petersburg und Moskau 
beſprochen werden. Mit der einſtweiligen Regie⸗ 
rung fanden hierüber bereits Beratungen ſtatt. 


Die Opfer des Winters im italieniſchen Heere. 


Bern, 10. Mai. Nach einer Mitteilung des 
italieniſchen Deputierten Arca ſoll die italieniſche 


Armee in den Wintermonaten monatlich 89—90 000 


Mann, darunter 2000 Offiziere, infolge Erfrierens 
oder durch Lawinen und Krankheiten verloren 


haben. 


Italieniſche Kundgebungen gegen den Krieg. 
Bern, 11.⸗Mai. „Secolo“ und „Corriere della 
Sera“ beſprechen andeutungsweise Vorgänge, die ih 
in den erſten Maitagen in Mailand abgeſpielt 
haben, wo es offenbar zu Arbeitseinſtellungen in der 


(Kriegsinduſtrie und zu Kundgebungen von Frauen, 
darunter ſolchen aus der Landbevölkerung, gegen die 


Lebensmittelnot gekommen iſt. Die Landfrauen 
ſeien beſonders aus Gegenden geweſen, wo der neu⸗ 
traliſtiſche Klerus noch Einfluß habe. 
Verſenkt. 
Amſterdam, 10. Mai. Der Ymuider Bericht: 
erſtatter des „Amſterdamer Handelsblattes“ meldet, 
daß ein als Fiſcherfahrzeug verkleidetes deutſches 


Unterjeebopt in der vorigen Woche in einen ſchot⸗ 


tiſchen Hafen an der Oſtküſte eingedeungen iſt und 
den norwegiſchen Dampfer „Gerda“ verſenkt, ſowie 
ein anderes Schiff beſchädigt hat. 
Borgbjerg in Rußland. 
Kopenhagen, 10. Mai. Das hieſige Blatt 
„Socialdemokraten“ bemerkt heute zu Borgbjergs 
Aufenthalt in Petersburg: Selbſtverſtändlich hat 


Borgbjerg keine amtliche Einladung zur Stockholmer 
Friedenskonſerenz überbracht. Er iſt von unserem 


Blatte ausgeſandt worden, um die Verhältniſſe im 
neuen Rußland zu ſtudieren. Selbſtperſtändlich if 


dagegen, daß er während ſeines Aufenthaltes Be⸗ 


ſprechungen und Zuſammenkünfte mit den leitenden 


ruſſiſchen Parteigenoſſen gehabt und dabei mitge⸗ 


teilt hat, was er über die Anſchauungen wußte, die 


in den deuiſchen, öſterreichiſchen, franzöſiſchen und 


engliſchen Sozialiſtenkreiſen herrſchen. 
Zur Stockholmer Konſerenz. 28 
Stockholm, 10. Mai. „Svenska Telegramm: 
byran“ meldet: Die Delegierten der Parteien, die 
übereingekommen ſind, die Stockholmer Konferenz 
zu organiſteren, find heute unter dem Borſitz Hjal⸗ 
mar Brantings zuſammengetreten. Der Ausſchuß 


hen, hat von der geſtrigen Vertrauenskundgebung der 


ſkandinaviſchen Delegierten, ſowie von dem zahl⸗ 
reichen Ausſchluß der der Internationale ange⸗ 
hörenden Parteien Kenntnis genommen. Er be⸗ 
grüßte die Initiative des Petersburger Arbeiter⸗ 
rats durch die Entſchließung vom 9. Mai, die noch 
zögernden Parteien zu gemeinſamem Handeln zu⸗ 
ſammenzuführen. Der holländiſch⸗kandinaviſche 
Ausſchuß iſt ſeſt entſchloſſen, ſeine Arbeit weiter zu 
verfolgen, was, wie auch in der Petersburger Ent⸗ 
schließung beſtätigt iſt, nur nicht einem neutralen 
Lande möglich it. Der Ausſchuß hat endgiltig be: 
ſchloſſen, mit der deutſchen Minderheit am 15., 16. 
und 17. Mai und mit den Delegierten der finnlän⸗ 


viſchen Sozialiſten am 18. und 19. Mai zu beraten. 


Ankunft von 1700 norwegiſchen Seeleuten. 
Kriſtiania, 11. Mai. Sieſige Blätter mel⸗ 


den die Ankunft von etwa 1700 norwegiſchen See⸗ 


leuten aus England, wobei das Blatt „Sjsfarts⸗ 
tidende“ das, ſchlechte Aussehen der Leute infolge 
mangelnder Ernährung hervorhebt. 


Netze bei Czarnikau 


Petersburg, 11. Mai. Meldung der Peters 
Burger Telegraphen⸗Agentur. Die im Ausland ver⸗ 
breiteten Meldungen über einen Selbſtmord Sſaſa⸗ 
nows find falſch. 


Verſchwörungen gegen Venizelos. 

Saloniki, 109. Mai. Havasmeldung. Die 
Polizei hat eine Verſchwörung gegen Venizelos ent⸗ 
deckt. Neun Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Die verhafteten Perſonen haben geſtanden, daß ſich 
der Mittelpunkt der Verſchwörung in Athen befinde, 
wo ein Ausſchuß von Militärs und Politikern fi 
gebildet, um einen Anſchlog auf das Leben von 
Venizelos zu machen. Die Unterſuchung wird fort⸗ 
geſetzt. Man erwartet Enthüllungen vor Ent⸗ 
deckung der hauptſächlichſten Anſtifter. 


Aushebung amerikaniſcher Divifionen für Frankreich. 

Waſhington, 10. Mai. Reuter meldet: Die 
ungekündigte Konferenz zur Beſprechung der 
Armeevorlage hat den Entſchluß gefaßt, bald⸗ 
möglichſt dem Kongreß einen Zuſatzantrag vorzu⸗ 
legen, durch den Nooſevelt ermächtigt wird, Divi⸗ 
fionen für Frankreich auszuheben und die Alters⸗ 
grenze von 21 bis 35 Jahren einbegriſſen für die 
Aushebung mit Auswahl zu beſeitigen. 


Berliner Börfe, 

Die Börfe zeigte zwar dle gleiche zuverſichkliche Stimmung 
wie an den Vortagen, aber das Geſchäft bewegte ſich in we⸗ 
ſentlich ruhigeren Bahnen, da die Neigung zu Gewinnreali⸗ 
fierungen: offenbar wächſt. Wenn infolgedeſſen eine Reihe 
beſonders ſchnell geſtiegener Papiere, wie Schantungbahn 
und Kolonialwerte, ſich etwas niedriger ſtellte, fo ſtanden 
dem andrerfeits viele neue Kurserhöhungen gegenüber, jo für 
Zinkaktien auf die Meldung der Erböhung der Newyorker 
Jinkpreiſe und der angeblich bevorſtehenden Erhöhung der 
biefigen Zinkpreiſe. Schiffahrtsaktien zogen gleichfalls wieder 
an und ferner ſtellten ſich Phönix, Mannesmann, Oberbedarf, 
Niebeck und Petersburger internationale Handelsbank höher. 
Der Anlagemarkt war ruhig bei behaupteten Kurſen. Gegen 
Schluß erfuhren Hirſchkupfer und Gebrüder Böhler erhebliche 
Steigerungen. 


Wa aan men nn —ññññ m on Dun ß pp 1 

Amfterdam, 10, Mal. Wechſel auf Berlin 37,521, 
Wien 23.57], Schweiz 47,60, Kopenhagen 69,82% Stockholm 
Aeli 244,25, London 11,63, Paris 42,85. Nicht 
einheitlich. 


Amſterda m, 10. Mai. Leinöl loko — per Mai —, per 
Juni 740, per Juli 75',, per Auguſt 77. Santos⸗Kaffes 
per Mai 58. 5 


Molſerung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
"4.10: | Mal a. 9. Mai 


Für telegraphiſche a. 

Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl.) 264. | 2854, | 264 | 265%, 
Dänemark (100 Kronen) 184 184% 184 18411, 
Schweden (100 Kronen) 194, 194]. 1948], | 194. 
Norwegen (100 Kronen) 1881 1887188 | 188%, 
Schweiz (100 Frunes) 1261), | 126° .1 1261, 126% 
Öfterreichellngarn (100 Ar.) | 64,20 6430] 64, 64.36 
Bulgarien (100 Leva) 80°, 81 80%, 2% 
Ronftantinopel 20,40. | 20,50 20.40 20 
Spanien. 125½% | 1261 „| 125%, | 1264, 


Wafferflände der Weichſel, Srahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
— — E 
Weichſel bei Thorn 11. 
Zawichoſt 
Warſchau ae 
Chwalowlicſs,e 
Zakroczynn 


Brahe bei Bromberg H- Pegel 5 


5 


leg 


beg 
{ 0 Ing! 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Mai früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 776 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 2.43 Meter. 
Lufttemperatur: +2 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Oſten. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens börhite Temperatur: 
+ 16 Grad Celſius, niedrigſte + 0 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Dlitteilung des Weiterdlenſtes in Bromberg.) 


Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 12. Mat. 
Heiter, trocken, Wärme. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Rogate) den 13. Mal 1917. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 3 Uhr: Gottesdiend 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lie 
Freytag. Vorm. 11% Uhr: Beſprechung mit den konfix 
mierten fungen Mädchen. Pfarrer Jacobi. Vorm. 1143, 

Uhr: Kindergottesdleuſt. Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte 
zur Erneuerung des Innern der Kirche. — Freitag den 
18. Diai Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Kollekte für das Konſtemanden⸗ 
und Watſenhaus in Sampohl. 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
Alu age Gielke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, 

erſelbe. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Sacheſtraße). Vorm. 91, Ahr 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 7 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pforrer 

Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottes bienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 81], Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 8 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Kollekte f 
die Armen der Gemeinde. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9, Nor: 
Predigt⸗Goltesdtienſt und Miſfionsbericht. Nachm. 3 Uhr: 
Berfammiung des Jungfrauenvereius Vollzähliges See 
ſcheinen dringend erwünſcht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Framtſchen. Vorm. 10 Uhr: God 
tesdienſt mit Abendmahl in Lelbitſch. Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9, Uhr: Gol⸗ 
tesdienſt in Ottlotſchen. Nachm. 2 Uhr: Konfirmanden 

unterricht in Sachſendrück. Miſſionar Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Gurske. Pfarrer Baſedom. Nachm. 4—7 Uhr im 
Fan Ant ie. g Verſammlung der fon 

männl. Jugend. Leitung: 
Schwacgbruch 9 a: Lehrer Kleinſchmidt⸗ 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Gol⸗ 
tesdienſt in Rentſchkau, im Anſchluß daran Unterredung 
mit der konfirmierten Jugend. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst 
in Luben, im Anſchluß daran heillges Abendmahl. Pfarr⸗ 
verwalter Dehmlow. 


Evangel. Kirchengemeinde Lulkan⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: 
Wottesdienſt in Lulkau. Vorm. 100, Uhr: Gottesdienst 


in Gr. Rogau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Goltesdienſt in Guttau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in 
Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Vergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Sonntagſchulfeſt, 

Nachm. 4], Uhr: Jugendbundſtunde. Prediger Benſch. 


1 


2 


Königlich⸗Preußiſche) Sinenlolierie 


Den Heldentod für fein geliebtes Vaterland 


der Woche abends Beſchäftigung als 


Kaſſierer, Villetteur, 
Platzenweiſer Oder dal. 


Gefl. Angebote unter O. 953 — 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 5 2 


Iupalide ſucht Stellung 
als Hulierer oder Vote. 


Sadka. Mittelitraße 2. Be 2. 


Berliner ſucht Stellung, 


; Hauptziehung 
d in den rilkämpfen bei unſer 
Buchhändler 2 Brämien m. 300 000 m. .. 600 000 Mt. 
8 2 Gewinne zu 88815 
Herr John Kallweit 2 200000 , ee 
N 2 „ „. 15000 „ 300 000 „ 
eingegeben zum Eiſernen Kreuz 1. u. 2. Kl. nn e 
Wir betrauern in ihm einen lieben, ſtets hilfs⸗ 3 ” „ * on 8 120000 * 
bereiten Sportgenoſſen, deſſen Andenken wir in 4 * „ * 50 000 F 200 000 n 
Ehren halten werden. 6 * „ 2 40 000 * 2 240 000 1 
Thorn, Mai 1917. dee 720 000 1 
36 15 000 53540 
1 1 „ re 1990000 f 
5 Fr * . 8 R ale 240 0 5 000 2 0 
ö —— . — — 2200 „„ 3000 2.600.000. 5 
39323333233393539> 6 500 2 1000 . . 65 
5 a Einladung BIETER en AAZON. 
; arten. 17 n 77 
5 20 8 154 984 4 240 „ 37 196 160 „ 
e 6 5 174 000 1 und 2 Prämien 64 413 166 
5 Martha Heinrich, 5 k 11018 - erjammlang 10 5 ii : 
K 2 2 N 
70 0 | 
5 Erich Dobberstein, "gpperstoodenäd Mala | _ a 0 
8 gt. im Felde . vormittags 10½½ Uhr, zu 200 100 50 25 Mark 
ER u u 5 in Danzig, im Reſtaurant „Boden: . 
Richnau ben 14. Mai 1917, D zollern“, Langermarkt 1 find. erhältlich bei 5 5 MER 5 
—ñ | | Zune} ne Nene e e fruit nl, walli ine, 5 
EEE TRETEN NETTTETENEEITTREHETEHER, Geſchã 2 5 
e 2. egg der Zahrerehmung horn, PO, 955 ilhelmsplatz, 
5 Far Di fo zahlreichen Glück für 1 — —o 
% wänjde 3 8. 1 des Haushaltsplanes JJ — Se BEN 
2 4. Wahl 3 Mitglied d N 
5 Eiberhot een Mister m eie 1 
& fan ir ten Allen ‚ai dieſem Wege 3 Aue 1117 der Jahresrechnung a 
1 2 2 5, Berihiebens, : 
5 ene n 5 Se u 5. Mai 1917. Te eee f 
H. Maphold und Stan. =) Ft Jehtirnsvntfund IV deen üPerlenschmucko | 
— der Notzäflicen Bngenus | BERLIN W f 8 3 
Mauna \ 5 ee. h dar 5 8 3 
7 nder 25 = 
din gl Suche für Sonulag, eb. auch noch in 5 Ansichtssendung bereitwililgst® RE i 


nd Dar- 


stelerinnenzimmer 
Mellienſtr. 3/5 


\ 
\ 
nn 


Mottenschutz 


Pelzbelleidung, 
ſowie Vorhänge, Teppiche uſw., 


werden zur 
gicherung gegen Motten 
in 7755 22 — bevorzugt. 


angenommen bei 
Angebote unter T. 944 an bie Ge⸗ 


Iäftsftefle der „Rreile“. 85 Va nee = < 
Bo Freunde 


Kriege rid it 
aeg mit guter Handierift <> 5 von een 


al lie 


Angebote unter S. 968 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der FFF 

gegen Bezugsſchein zu kaufen geſucht. 
Bedingung: frei von Geruch. 


unge Brfaiftefren (Arien), 
Kronenwerk, Thorn. 
Züchtigen Laufburſchen⸗ „Sofort Anftwärterin 


ſtändig gew, wünſcht Büfett zu übernehm. 
ſtellt ſoforl ein oder nachmittags g 


oder ſonſt peffendes, Kaution vorhanden. 
Tensbier, er lie 585, eh „Steinert, Buchhandlung. Gerechteſtr. 2. eine 2 


Angebote unter K. 960 an die Ge⸗ 
1 Sunge Fin [nulfreies Madden 


Ihäftsıtelle der a 
Ein Junge 
für den ganzen Tag zu Kindern geſucht 


0 1 5 
zum Film umrollen für die Sonntage 
Paluchonski, Lindenft. 38. | 


Lehrling 
kann ſich melden. 
Schulfreſes Mädchen 


zum er oder fpäteren 9, ſucht 
Kino „Schügenhans”, 
für den ganzen Tag geſu 


Alexander Mroezkowski, 
Tüchtige 
Biene 3 f. 2, links. 


ellen warenhandlung, Thorn, Culmerftr. 
auaroeierinen | 


Lehrling 
ſofort geſucht. von ſofort geſucht. 


mit guter Schulbildung für mein Spedi⸗ 
Herrmann Seelig. Emil Golembiewski, 


e von wo oder ſpäter 
N Altſtädt. Markt 8. 
Hählerin, 


gelucht. H. Rosenfeid. 2 34. 
Laufmädchen 
die Wäſche ausbeſſert außer dem Haufe, 


Nr. 684. | = >: 


Bin an das Fernſprechneß unter 


Dr. S62 


angeſchloſſen. 
Rudolf Sodtke, 
Ban» und Möbeltiſchlerei Königſtr. 25. 


Molin⸗ U. Klaplerunterricht 


wird in und außer dem Hauſe, au 
abends, erteilt Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Prefle“. 


Nehme jede Nabmaſchine, 

sowie Milch⸗ Zentrifugen, 

Mufil⸗Apparate, Fahrräder 
in Reparatur. 


Bitte die Gegenftände ſetzt zu bringen, fo 
ännen die Reparaturen gut gearb. werden. 
Auch werden elektriſche 
Hausleitungen neu angelegt, 
fowie jede Reparatur ausgeführt. 


P.v.Bezorowski 


Gene keit 
und Gaslicht an, 


en 1 werden ausgeführt. 
fl. Anfragen unter D. 954 an die 
2 el. der „Preſſe“. 


Prachtvolle Zöpfe! 


A n Stück 60 Pfg., 

utzend 6,50 Mark, 5 Haar» 
geſtelle von 95 Pfg. 

B. Araczewski, E e e 24 24. 


Beißlohl 


und Speiſemöhren, 
waggon⸗ und fſuhrenweiſe, ſchließt noch 
auf Lieferungsverträge nach den Bedin⸗ 
zungen der Reichsgemüſeſtelle ab 


F. Krefeldt, Thorn, 


Brüdenfraße 38, 1, 
Beauftragter der Stadt Thorn. 


en — Neuſtädliſchen 
Hechten 
Ind anderen Fischen 


s. Naftaniel, 
Gernzuf 965. 


— 


kaun ſich melden. e ER 1: ſofort gelucht. 


ſtellt von ſofort ein 
li inn Garniarerin Max Gläser. ng 


M. Bartel, Raugeinäft, 
von ſofort geſucht. 


Zu melden Unterſtation Zwingerſtr. 
Marie Stutterheim. 


Kontordiener 
oder Kontorbote 


von ſofort geſucht. 
Kaiſer Automat. Breſteſtraße 


Madden für Als 


Zuverläjtige 
tagsüber, mit oder ohne 1e his 


Arbeitskutſcher 


Mänkıeni.alleson.Aulwä al 


Kasimir Walter, Thom⸗Mockker, 
von ſofort geſucht. Eliſabethltr. 6. 1. 6. 1. 


Geretſtraße 49 
Süngeres Yufwartemädden 


‚Suberläfligen Ruiler 
r Aeälligen 
„Arbeitsburiden, e er 


H. Bartel. Baugeſchält, 
Mädchen für alles | Aufwarſemädchen 


Wal öftraße 43. 
Bismarckſtr. 5, & ſof. geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., l. 


| 0 zz hanten geil 


m kahnlas, Jaadbüis 


geſucht. ngebote nebft Preis unter A. 
951 an die Geſchäftsſteſle der „Brefie“. 


Hereſchaftlicher, guterhaltener 
Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, ſowie ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


zu kaufen geſucht. 
Nintner. Gerechteſtr. 30. 


Zuterhaltenes Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. 947 an die Ge⸗ 
ſcchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Büfett 


zu kaufen geſucht. Mellienſtr. 108, 4, l. 


I ſoſert geſucht. 


DEN 


5 


Ar gebote unter V. 946 an die Ge. ® 


Sonnabend den 


9. Pteußjſch⸗Süddenſſche (235. VI Ktoria-Park. 


12. Mai 1917: 


Brobes Symphonie⸗ Konzert 


ausgeführt von den beiden Erſatz⸗Kapellen Feldartillerte⸗ 
Regts. 81 und Infanterie⸗Regts. 176, unter em 2 


1000 000 Mk. Leitung des königl. Mufikmeiſters Grüneberg und 


feldwebel v. Wilmsdorff. 


Bortragsfolge:: 
Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 


1. 
2 Les Preludes 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Eintrittskarten zu 1 Mark, Milttär und Schüler 50 Pig 


Peer Gynt-Suite (auf vielfeitigen Wunſch) 
4. Symphonie Nr. 6 F-dur (pastorale) 


r ee 


a Seelhoben. 


Anfang punkt 8 Uhr. ai 


Steuer find im Vorverkauf in der Papierhandlung von A. Beh 
Fliſabethſtr. 10, und bei der Firma Herrmann Seellg, Breites 
haben, an der Kaſſe 20 Proz. Aufſchlag. 


Schützenhaus: 
Täglich: Frei⸗Konzert 


Ml. von erſtklaſſiger Damenkapelle. 


Anfang 6 Uhr abends. 


Lientspiele. 
Gerechteſtraße 3. 


Freitag bis Montag: 


1 2 2 0 

} .ß 
3 Akte. Meinert. Detekiin « Serie 8 
55 Bi, Perſonen: Gräfin Löven . W 
85 l. Flemich. S. Roberts .. Harry 
8 Slips, Rolph Hiller . H. Forſt⸗ 
ner. Dr. Stork. „Meinhard, der 
Semmiſſar Hr. Kambarter, Harry 
DR v. Bülow 


Higgs . 2 


9 u. .. w 
Das höchſt drollige Abenteuer eines MM 


verkleideten Liebhabers in 3 Akten. 


Perſonen: Moritz Stint . 


Olſen 


neueste Aim 


“Frledrichſtrage 7, 
wie im Odeon. 


0 


nur von 1’), a” 4 3 85 


Angebote unter P. 


969 an dle Ge · 
5 telle der „Preſſe“. 


Files A hie 


kauſt A. E. Pohl. 


Junger Hund 
zu kaufen geſucht. 1 Angebote mit 
Preis zu richten a 
Schneider, Thorn 2. Villa Berta 


15—20 Stck gebrauchte 


CAu-RatteN 


für Bauzwecke geſucht. 
Angebote unter P. 965 an dle Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Kl. vierrädiger 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. Bäckerſtr. 43, 2, l. 


Lorbeerbäume, 
Kronen auch Pyramiden zu kaufen geſucht. 
Nreisangebote unter G. 966 an die 
Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 


Nene 


3⸗Zimmer⸗Woh bung, 
in der Nähe der Stadt (Bromb. Vorſtadi) 
vom 1. Juli oder ſpäter zu mieten geſucht. 


Befl. Angeb. bitte unter G. 957 an] gemütlichen Helen it Beamte 


die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 
Verheirat Offizier ſucht eine vornehm 


möblierte 2 ZImmerwahnund 


mit Küche eder Küchenbenutzung, Bad, 
elektr. Licht oder Gas und Burſchengelaß 
um 1. Juni. Abgeſchloſſene Wohnung 
wird bevorzugt. 

Angebote mit Preisangabe unter R. 
967 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
oder leeres Zimmer 


zum Unterſtellen van Möbeln von fofort 
der 1. Juni gejſucht. 
Angebote unter 6. 956 an die Ge⸗ 
ſHäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonniges, möbl. Zimmer 
190 15 und Mittagsuiſch von fofort 
© yinnebote mit Preisangabe u. Q. 941 
an dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gerechteſtr. 3. 


Louritz 
Alonfius, fein Veiter. WIE 


Euphroſine Knatterich. Siffl, ihre 
Nichte, und e Schrift WIE 


2 i f Erl. Edith Frankenstein. 
Metropol ⸗Theater, 


58 Sonmag dasſelbe Programm 8 


5 . © 


Shüßen-Berein T Thorn Mod. 
Das erde ech 


erſte schießen 


beginnt am 


Sonntag den 13. Mai, 


nachmittags 3 Uhr 
3 En werden freund- 
lichſt eingeladen. 


Der — 


f Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3 


Lonnabend den 12. 5. 17: 


Grosser Eirenabenl 


lür die hier fo beliebte Opern“ 
ſängerin 


Außerdem das übrige 


3 


Anfang 6 Uhr. 


Gemeinschaft für e ee 


Chriſtentum, Baderftr. 28, Hof. & 


Thorner ev.⸗Riechl. 1 ren er 
Sonntag, nachm. 3 Uor: Berami lächle, 
in der Aula der Mädchen ⸗ W 
Herechteſtraße 4 Eingang Gerſte 
Jedermann willkommen. et, 
Cheiſilicher Verein unger Man 
Tuchmacherſtr. 1. daten u. 
Sonntag, abends 7 Uhr: So 


junge Leute. — 


Hürerei mit Wohnung 


cht eſucht. 
5 Yng 50 Aurich N ©. 964 an die Ge 
ſchäft tele der „Preſſe“. mr 
Ein Alnnier in wielen el at 
8 mit 1 1 Prell 
r M. 962 au die Geſch 


Sommerwohnung, 


an eine Dame, auch fürs Jahr, 
mieten, 2 Zimmer, Kammer. Selene 
__ Schulte, 10b, neben der Gel 1 
2 2 Zimmer im Erdgeſchoß 1 ol, 
Stack, möbliert ober liga 
Sina an 15 Min. von der 926 
bald zu verm. Anfragen unter 


an dis an die Geſchäftsſtelle der teile”. h 


öl Zimmer 


mit elektriſchem 8 cht zu vermieten. 2, 
rückenſtraße 4. 


Reelles Beicatsgchul! 0 


Aelteres Fräulein, mittelgroß, 10 
von gutem Charakter, häuslich “> einem 
lich, mit Vermögen, welcher 5 a wünsch 


„ ge 
eſſeren Herrn (mittl er nicht 
Heirat kennen zu lernen. 
ausgeſchloſſen. an die or 


Zuſchriſten unter J. 965 
bäftsſtelle der „Breſfe“ erbeten. 


Täglicher Kalender. 


erstag 


Donn. 
Dodd 


Freuag 
\ 


PETER, 
. 


22 —. 
De 
\ 


Juni — 


BEE! 


me ara 
d 


. de en 


8 9 1011 
15 161718 


Hierzu zweites Blatt. 


Juli 1 


Eintritt 20 Pfg. 


IE 


EEE TTETTTS TEEN ECHTEALTTEEETT ET 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. * 

) 5 Sitzung vom 10. Mai. 

1 0 Im Miniſtertiſche: Dr. Lentze. 


85 äſtdent Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg 
f auß nete die Sitzung um 2,20 Uhr und teilte mit, 
jn er aus Anlaß des Todes des Prinzen Fried⸗ 
a Baal dem Kaiſer und dem Elternpgare das 
= eid des Hauſes übermittelt habe. Vom Kai⸗ 
te und dem Prinzen Friedrich Leopold ſeien Dank: 
ö Zramme eingegangen. 
| ‚U Ehren der ſeit der letzten Sitzung verſtorbe⸗ 
1 Bi Mitglieder, Geheimer Kommerzienrat Lueg⸗ 
| Kaleldorf und Generaloberſt Freiherr von Biſſing 
| 8 ſich das Haus. 
F. er Präſident ſchloß feinen Nachruf auf den 
1 lerliherrn von Biſſing mit den Worten: Das Va⸗ 
5 and und Herrenhaus haben einen bedeutenden 
059 5 deſſen Andenken wir in Ehren hal⸗ 
erden. 
7 Bucher Gegenſtand der Tagesordnung war die 
N ratung des Geſetzentwurfes betreffend 
| Steuerfreiheit der Kriegsbeihilfen. 
f Vo die Finanzkommiſſion beantragte eie Ste der 
| freilage, jedoch mit der Maßgabe, daß die Steuer⸗ 
at nur für das Steuerjahr 1917 Geltung 
ö Dit 8 5 
1 erbürgermeiſter Scholtz⸗ Danzig: Wir hal⸗ 
| a es für angezeigt, daß die ie en ſo⸗ 
x 950 ſie gezahlt werden auch ſteuerfrei bleiben. 


1 de die Anderung der Kommiſſion wie⸗ erz 


Ju ſtreichen. 

| And manzminifter Dr. Lentze: Ich bitte dieſem 

Fuſftage zu entſprechen und die Vorlage in der 

| it Nung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. 
im tt Beſtimmtheit zu erwarten, daß die Teue⸗ 
nig länger als ein Jahr dauert. 
24. Berbürgermeiſter Dr. Ripe⸗Halle befürwor⸗ 

e Annahme des Antrages Scholtz. 


die der Antrag wurde angenommen und mit 
iner Anderung der Geſetzentwurf genehmigt, alſo 
f * Faſſung des Abgeordnetenhauſes. b 
der die Beratung der Geſetzentwürfe über Abän⸗ 
„ung der Gesetze betreffend die Landeskreditlaſſe 


| Al Kaſſel und betreffend die Candesbant in Wies⸗ 


baden (Erhöhung der Beleihungsgrenze) wurde 
zu „alt Verabkhiedung des Schätzungsamtsgefetzes 
Füogeitellt, 
Vorder Antrag Dr. Hildebtandt betreffend die 
un bildung der zukünftigen Verwaltungsbeamten 
wie e einer Kommifſton von 15 Mitgliedern über⸗ 
lesen. 
1 en der Entwurf eines Wohnungsgeſetzes wurde 
2 r Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
355 folgten Petitionen, die nach den Anträgen 
Finanzkommiſſion erledigt wurden. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Son dächſde Sitzung unbeſtimmt (vorausſichtlich am 
ninabend den 19. Mai mit der Tagesordnung: 
Vorl RL auf Vertagung, Wohnungsgeſetz, kleinere 
en. i 


Schluß gegen 4 Uhr. 


—— a a a a 


: Chorner Kriegsplauderei. 


— — Nachdruck verboten) 

. CXXXVIII. 
Eder den warmen Frühlingstagen, die diesmal 
Ri X erit im Mai eingeſetzt haben, beginnt in uns 
halbe Lande eine kleine Völkerwanderung. Eine 
der Million Stadtkinder ſollen auf dem Lande 
0 in kleinen Landſtädten untergebracht werden. 
s vorläufige Ergebnis der Werbearbeit für dieſe 
de Sache konnte unlängſt veröffentlicht werden. 
K aal Westpreußen liegen abſchließende Mitteilungen 
1 ich noch nicht vor, da ſich hier den Arbeiten 
u erhebliche Schwierigkeiten bezüglich Ver⸗ 
Nie ang, Aufſicht und Schulbeſuch entgegenſtellten. 
au weſtpreußiſchen Großſtadtkinder bleiben in der 
af ah in der Heimatprovinz. Ihre Zahl wird 
1 110 0 bis 9000 geſchätzt. Daneben ſind aber der 
Ser Zentralſtelle noch etwa 10 000 Stellen für 
y geellt aus dem übrigen Deutſchiand zur Verfügung 
n t worden. Die Eisenbahn befördert die kleinen 
die Koloniſten zum halben Fahrpreis vierter Klaſſe. 
age oben erwähnte Bekanntgabe des Werbe⸗ 
niſſes berichtet von etwa 300 000 Landſtellen. 
er die Werbearbeit noch nicht ruht, auch viele 
erde auf privatem Wege untergebracht find, 
bude fte die Zahl der verſchickten Kinder mit einer 
ray Million nicht zu hoch beziffert fein. Wir 
= Baden hier wieder mit einem erfreulichen Zeichen 
I besdtländiſcher Opfermilligteit ſeitens der Land⸗ 
s Fr zu tun, die umſo höher a 
i er Länge des Krieges auch ſeine Laſt 

ier fühlbarer wird. 

1 um 5 gilt auch immer größere Opfer zu bringen, 
dae ins unſerer Heiden im Weſten würdig zu er⸗ 
h Was fih dort auf den blutgetränkten Fel⸗ 
1 net on Arras und der Aisne abſpielt, das er⸗ 
landet an die Kämpfe der Nibelungen im Hunnen⸗ 
Vers die jedem Anſturm trotzten, auch als ſich 


Kin ° von Leichen ihrer Feinde vor ihnen auf 
75 Erft n. Nur wird der Ausgang ein anderer ſein. 
1 ahmt der Rieſenſtärke des Dietrich von Bern er⸗ 
aden : die Kraft der Nibelungen. Unferen Feinden 
=» Tat, ann auf der Welt kein Berner erftehen. Wem 

cer dieſe Rolle wohl zufallen? Etwa Wilſon 
FT Pinen farbigen Kollegen von Bolivia, Haiti 


| Reiches. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 10. Mai. 
Am Bundesxratstiſche: Helfferich, 
N D r. K f eröffnete die Sitzu 
Plastiden: Dr. dempf eröffne de Stun 
am 11,14 Uhr. g 5 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt die 


deutſch⸗türkiſchen Verträge 
in erſter Leſung. 

Staatsjetrefür Zimmermann: Zweck der 
Verträge iſt es, einen Erſatz für die Kapitulationen 
zu ſchaffen. Die Kapitulationen waren urjprüng- 
lich ein Zeichen dafür, daß die Fremden in der 
Türkei nur geduldet wurden und ſich ſelbſt über: 
laſſen waren. Mit der Zeit haben ſie ſich zu einem 
Vorrecht für die Fremden ausgebildet, die eine be⸗ 
vorzugte Stellung genoſſen. as wurde von der 
Türkei als großes bel empfunden, namentlich ſeit 
Japan als erſter nicht⸗chriſtlicher Staat von der 

nſulargerichtsbarkeit befreit worden war. Über- 
dies iſt die Türkei ſeit 1908 ein Verfaſſungsſtaat. 
Es war daher ſchon vor dem Kriege der einhellige 
Wunſch in der Türkei, die Kapitulation abzu⸗ 
ſchaffen. 

Das hat die Entente ausgenus, um der Türker 
die Abſchaffung gegen wohlwollende Neutralität 
anzubieten. Die Türkei hat aber daraus nur den 
Schluß gezogen, daß die Kapitulationen abge⸗ 
ſchafft werden müßten. Wenige Monate ſpäter iſt 
die Türkei an unſere Seite getreten. Sie hat ſich 
als unſer Verbündeter bewährt und große Erfolge 
ielt. Deutſchland hat anerkannt, daß für die 
Türkei die Abſchaffung der Kapitulationen das 
vornehmſte, wenn nicht das einzige Kriegsziel fei, 
denn die Türkei iſt ebenſowenig wie wir in den 


Zimmer⸗ 


I: tel erreicht, dazu will ihr Deutſchland 

Wir legen Wert darauf, daß die Türkei kraftvoll 
und ſelbſtändig fich entwickeln kann. Wenn das 
erreicht werden ſoll, dann darf man ſich aber nicht 
nur auf die Negative beſchränken. Zur Pflege 
beiderfeitigen Intereſſen und der beiderſeiti 
Kriegsziele bitte ich Sie, den vorliegenden 
Verträgen nun möglichſt bald und einhellig 
ihre Genehmigung zu erteilen. (Beifall.) 

Miniſterialdirektor Dr. Kriege machte dann 
1 e das 1 d 2: 

mmungen einzelnen Verträge, au 

das Völkerrecht, das öffentliche, religidſe und 5 
vate Recht beziehen. Er führte weiter aus: 5 
Werk war ſchwer. Zum eriten male iſt bei den 
Verträgen nicht die franzöſiſche Diplomatenſprache 
verwendet worden ſondern die beiderſeitige Lan⸗ 
desſprache. Die Abfaſſung des türkiſchen Textes. 
zu der hervorragende Kenner der Sprache . 
gezogen worden find, machte große Arbeit. Daß 
Druck des türkiſchen Textes Jo tadellos ausg⸗ fallen 
iſt, danken wir der türkiſchen Botſchaft und unſerer 
Reichsdruckerei. Wir hoffen, daß unter dieſem 
Recht die freie und ſelbſtändige Türkei in einer 
kriedlichen Staatengemeinſchaft ihre beſonderen 
Gaben und Kräfte betätigen wird, nicht zuletzt zu 
Nutz und Frommen des verbündeten deutſchen 
Beifall.) | 

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wir hoffen und 
wünſchen, daß dieſe Verträge der Türkei eine fried⸗ 
liche Entwicklung ſichern werden zum Vorteil 


Krieg gezogen, um Eroberungen zu machen. Daß 
Es dieses 3 
fen. 


(Zweites Blatt.) 


wir genötigt, 


des auf fie ſelber zurück. Wir werden die Zähne wei⸗ 


Bündniſſes zwiſchen unſeren beiden Ländern, Er⸗ 
ledigen wir dieſe Verträge möglichſt heute noch. 
Abg. Landsberg (Soz.): Wir gönnen dem 
tüchtigen kräftigen türkiſchen Volke, daß es durch 
Abſchiebung der Kapitulationen Herr im eigenen 
Lande wird. Wir bedauern, daß die Verträge 
nicht mehr geändert werden können. Dadurch ſind 
I den Auslieferungsvertrag abzu⸗ 
nen. 


Abg. v. Liszt⸗ Glogau (fortſchr. Vpt.): Wir 
begrüßen die Verträge, wenn wir auch einzelne 
Beſtimmungen anders gewünſcht hätten, namentlich 
hinſichtlich des Begriffes politiſche Verb 2 

Abg. Kr 21) (dom): Für uns iſt es ein befrie⸗ 
digendes Gefühlt daß Deutſchland mit der Türkei 
als erſte Großmacht ne Verträge abgeſchloſſen 
hat. Wir find überzeugt, daß auch dieſe Verträge 


zur glücklichen Entwickkung der Türkei beitragen 


werden. Wir fehen die Türkei nicht als Ausbeu⸗ 
tungsobjekt an; wir ſind für ihre militäriſchen 
Leistungen dankbar. 

Abg. Thoma (stl.): Über Einzelheiten dieſer 
Verträge, die wir an ſich begrüßen, und die einen 
großen Fortſchritt bedeuten, ließe ſich ſtreiten. Wir 


In der anſchließenden 78 5 an 
. OO: 
Auslieferungs⸗ 


der . und W lichtvertrages. 
oc 


Die en bloc⸗Annahme übrigen Teilver⸗ 
träge erfolgte, die beanſtandeten räge wurden 
in einfacher Abſtimmung angenommen. 

In fofortiger dritter Leſung wurden die Vers 
träge gleichfalls angenommen, ebenſo die Ausfüh⸗ 


rungsbeſtimmun den Verträgen, ſowie die 
i Nie ſich auf die Schutzgebiete be⸗ 
ziehen. g 


Präſidoant Dr. Kaempf bat um die Ermäch⸗ 
tigung, der osmaniſchen Kammer Gruß und Glück⸗ 
wunſch gur glücklichen Erledigung dieſes großen 
Werkes ermitteln zu dürfen. 

Darauf wurden die Erna sfragen erörtert. 

Abg. Dr. Matzinger (Ztr.) erſtattete den 
Bericht über den Wirtſchaftsplan und ſtellte feit, 
daß nach dem Ergebnis der Ausſchußberatung die 
Getreide- und ſonſtigen Vorräte ausreichten, ſodaß 
bei der bisherigen Opferwilligkeit des Volkes ein 
Durchhalten geſichert ſei. | 

Abg. Mertin (diſch. Fr.): erſtattete den Aus⸗ 
ſchußbericht über die Denkschrift betreffend die 
wirtſchaftlichen Maßnahmen während des Krieges 
und ſchloß: Ohne Selbſtüberhebung kann man 
ſagen: Wir halten durch. Die vergifteten Pfeile 
die die Engländer uns zugedacht batten, prallen 
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und Libera? — Das eine muß man unferen Fein⸗ 


den laſſen: ſie ſetzen ihre volle Kraft an, um das 
unabwendbare Verhängnis zu beſchwören. Der 
Menſcheneinſatz iſt für englüſche Verhältniſſe ganz 
ungewöhnlich. Wenn man die engliſche Geſchichte 
durchblättert, ſo wird man ſehen, daß England ſeine 
Weltmacht faſt nur mit bezahlten Söldnern begrün⸗ 
det hat. Die Landeskinder wurden ſorgfältig ge 
ſchont. Selbſt die Lorbeeren Wellingtons bei Belle 
Alliance haben hauptſächlich Hannoveraner und 
Braunſchweiger errungen. Wenn England heute 
rückſichtslos feine Landeskinder opfert, jo iſt das ein 
Kennzeichen, daß es für das Inſelvolk um Tod und 
Leben geht. Zeit iſt nicht mehr zu verlieren. Das 
Pariſer Blatt „Rappel“ bezeichnet die U⸗Bootfrage 
als Frage auf Leben oder Tod für die Alliierten; 
fie hätten kaum noch einen Monat zu ihrer Löſung. 
Sehr richtig kennzeichnet ausnahmsweiſe auch der 
„Temps“ die Lage, wenn er ſchreibt: „Die Lage 
zwiſchen England und Deutſchland bietet ein para⸗ 
doxes Bild, nämlich, daß England, die erſte Welt⸗ 
ſeemacht, deren Verteidigung ganz auf die Flotte 
gegründet war, heute ſich dieſer Meerherrſchaft ent⸗ 
wunden Heht. Die Tauchboote bedrohen ſogar ernſt⸗ 
lich Engiands Ernährung. Dafür ſucht die eng⸗ 
liſche Armee die Entſcheidung in kontinentalen 
Schlachten herbeizuführen.“ Darin liegt datſächlich 
die einfachſte Erklärung, warum England von ſeinen 
alten, durch Jahrhunderte geübten Grundsätzen ab⸗ 
gewichen iſt. Auch in der engliſchen Preſſe iſt dem 
Siegesjubel über die erſten Erfolge bei Arras ſchnell 
die Ernüchterung gefolgt. „Daiiy News“ ſchreibt: 
„Die Lage iſt ſchrecklich ernſt. Deutſchland hält 
uns an der Kehle.“ 

Wenn etwas die ſchwierige Lage Englands grell 
beleuchtet, ſo iſt es das plötzliche Verbot ſämtlicher 
Pferde⸗Rennen. Man muß bedenken, daß für den 
ſportsfreudigen und wettluſtigen Engländer die 
Pferde⸗Rennen ſoviel bedeuten, wie etwa für den 
Spanier die Stierkämpfe. Nur die äußerſte Not 
kann die Veraniafjung zu dem Verbot geweſen ſein. 
Es iſt unter ſolchen Umſtänden ſchwer begreiflich, 
daß ſich der König Georg nicht dem Haferbau ge⸗ 
widmet hat. Engliſche Blätter melden nur, daß er 


| ſich mit dem Pflanzen von Kartoffeln beſchäftigt, 


was allerdings bei der dortigen Kartoffelknappheit 
auch eine erſprießliche Tätigkeit iſt. Vielleicht wird 
ihn bei dieſen vaterländiſchen Taten von jetzt ab 
der Petersburger Botſchafter Buchanan unter⸗ 
ſtützen, deſſen politiſche Rolle zum Anſegen Ruß⸗ 
lands wohl endgiitig ausgeſpielt iſt. Vorausgeſetzt 
muß dabei freilich werden, daß ihm bei ſeiner See⸗ 
reiſe von Bergen nach der Heimat kein deutſches 
Tauchboot in die Quere kommt. 

Von dem afrikaniſchen Strauß wird erzählt, daß 
er, wenn er ſeinem Verfolger nicht mehr entrinnen 
zu können glaubt, feinen Kopf im Sande vergräbt 
und ſich nun jeder Gefahr entrückt wähnt. An dieſe 
Straußmanier erinnert die Verfügung der fran⸗ 
zöſiſchen Poſtverwaltung, daß in Zukunft Briefe mit 
Trauerrand nicht mehr befördert werden ſollen. 
Die Schalterbeamten ſind angewieſen, ſolche Briefe 
zurückzuweiſen. Verluſtliſten kennt man im freien 
Frankreich ohnehin nicht. Was braucht nun das 
Volk durch ſolche Briefe etwas von den ungeheuren 
Opfern der fruchtioſen Offenſtve zu erfahren! Es 
iſt nur ſchade, daß man durch ſolche Mittelchen die 
Verluſte ſelbſt nicht aus der Welt ſchaffen kann. 

In dem irregeleiteten Frankreich muß ſich bald 
die Erkenntnis Bahn brechen, daß alle Anſtrengun⸗ 
gen, dem widrigen Geſchick eine andere Wendung 
zu geben, vergeblich find. Vielleicht iſt dieſe Er⸗ 
kenntnis ſchon weiter vorgeſchritten, als wir er⸗ 
fahren, da „unvorhergeſehene“ Ereigniſſe Lloyd 
George ſo plötzlich zum Kriegsrat nach Calais 
riefen. Stürmiſche Geheimſitzungen der franzöſiſchen 
Kammer in Paris ſind dieſer geheimnisvollen 
Reife vorangegangen. Dem bisherigen Ober⸗ 
kommandierenden Nivelle iſt plötzlich der General 
Pétain, der Verteidiger von Verdun, als General⸗ 
ſtabschef vorgeſetzt worden. Das iſt gewiß kein 
Zeichen, daß man mit dem Nachfolger Joffres ſon⸗ 
derlich zufrieden iſt Soviel ſcheint man in Frank⸗ 
reich bereits eingeſehen zu haben, daß Rußland als 
Machtfaktor für den Verband ſo ziemlich aus⸗ 
ſcheidet. Die Pariſer Militärkritiker jammern in 
allen Tonarten über die „neue Taktik“ der Deut⸗ 
ſchen, die gerade in dem Augenblick erfunden wurde, 
als man den Sieg des Verbandes ſo gut wie in der 
Taſche hatte. Kein Geringerer als Sir Donglas 


bean⸗ norm 
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ter zuſammenbeißen, bis zu einem ehrenvollen 
ruhmreichen Frieden. 8 

Präſident von Batocki: Die Grundlagen 
unſerer Volksernährung erſchienen unſeren Geg⸗ 
nern für einen Krieg unhaltbar, da wir 40 Pro⸗ 
zent unſeres Bedarfes aus dem Auslande beziehen 
mußten, zumal der Mehrbedarf des Heeres dazu 
am. Die Erwägungen der Gegner entbehrten nicht 
ganz der Begründung. Tatſächlich macht ſich, je 
länger der Krieg dauert, eine wachſende Knappheit 
geltend. Wir können dankbar ſein, wenn es unſe⸗ 
rer landwirtſchaftlichen Bevölkerung gelingt, die 
Erzeugung auch nur einigermaßen auf der Höhe zu 
halben. Das Ziel muß fein, eine richtige Verteilung 
der Erzeugniſſe zwiſchen Me und Tier. Darin 
iſt zweifellos bisher viel gefehlt worden. Die 
großen Städte und die dicht bewohnten Induſtrie⸗ 
zentren müſſen vor allen Dingen verſorgt werden. 
Der freie Handel würde nicht in der Lage ſein, die 
Bepölkerung noch im zwölften Erntemonat zu er» 
nähren. Beim freien Verkehr würde ein Aberver⸗ 
brauch eintreten und eine bedeutende Preisſteige⸗ 
rung. Anſere Feinde machen uns jetzt die Ratio 
nierung nach. Das Brottbartenſyſtem in unſerem 
Sinne it für England nicht durchfühbar. Man 
hüte ſich vor übertriebener Kritik von Klubſeſſeln 
und teuren Mieten. Dieſe ſtehen in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den Leiſtungen der Amter. Solche Kri⸗ 
tif fördert die Arbeitsfreudigkeit nicht. Von den 
Behauptungen über das Verderben der Waren, 
Eier, Kartoffeln und Schweinefleiſch ſind neun 
Zehntel falſch. Gegen den bedauerlichen Schleich⸗ 
handel kann nur mit Hilfe des Publikums ange⸗ 
kämpft werden; davon iſt aber keine Rede. * 


d das nächſte Jahr wird, ob Krieg oder Friede, mit 


einer Knappheit zu vechnen ſein. Beim Obſt und 
Gemife wollen wir jetzt den Kleinhandel walten 
laſſen; hoffentlich gelingt der Verſuch. Die Zar 

eiter aut werden. e 
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daß wir zu tät in den Schweinebeſtand eingegrtf⸗ 
fen haben. Alnfere Hoffnung auf Rumänien darf 
nicht übertri werden. Gewiß werden wir 
einen erfreulichen Su von dort bekommen 


n de d e e more IE 
ru n verw worden it. 
Untere Verbündeten können nitchs Ole 
Türkei und Bulgarien führen viele ze 
Krieg um ihre Exiſtenz; ihre Wirtfhaftst t 


a 
uch Sſterreich⸗Angarn 
m ſchl ten ſteht es in der Fe 

gung. 99118 unſere Wee in. ber Heben 
wir aber für die Zukunft chert. 


Kohlrübenwochen haben unfere 
88 Kritik wurde 0 Jeder Menſch iſt ja 
rung 


S 
Ich habe unter den Kritikern aber noch keinen ge⸗ 


uns. 


Sorgen vermehrt. 


Bei der 
Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land herrſchen. Ich 
hoffe, daß wir trotz aller großen Schwierigkeiten 
und Anforderungen der nächſten Zeit bei dem be⸗ 


Halg Hatte das behauptet, und darum mußte es 


doch wahr fein! Und nun kommen die verflixten 
Deutſchen mit ihrem Kückzug, ſchaffen einen wüten 
Raum in dem Gelände, in dem man ſchon ſo ſchön 
eingeſchoſſen war, erfinden jene geniale Art der 
elaſtiſchen Verteidigung, bauen ſich eine neue Sieg⸗ 
friedſtellung, vor der alle Angriffe zerſchellen; ja, 
ſie erlauben ſich auch noch die Überlegenheit im 
Luftkampfe. Das iſt bodenloſe Niedertracht! Und 
was ſich dieſe Barbaren ſonſt noch herausnehmen! 
Sie laſſen fremde Sozialiſten durch ihr Land unge⸗ 
ſtört nach Stockholm reifen, fie laſſen trotz der 
Kriegserklärung Chinas die chineſiſchen Studenten 
an deutſchen Univerſitäten unbehelligt. Das iſt 
eine direkte Beleidigung der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Nation, die doch allein für Freiheit und 
Ziviliſation kämpfen! 

Die Ereigniſſe auf den Schlachtfeldern und die 
Stimmen aus den feindlichen Lagern geben uns die 
Gewißheit, daß wir dem Siege entgegengehen. 
Schon vor der letzten Schlacht an der Aisne wurden 
die Verluſte der Engländer und Franzoſen aus den 
April⸗Schlachten auf 300 000 Mann berechnet. Auf 
die Dauer kann auch das kampftüchtigſte Heer ſolche 
Verluſte nicht ertragen, ohne in ſeiner inneren 


Feſtigkeit erſchüttert zu werden. Schon mehren ſich 


die Nachrichten über Hoffnungsloſigkeit und Kampf⸗ 
müdigkeit der Franzoſen. Unſer Kronprinz aber 
konnte in ſeinem Telegramm an Oberbürgermeiſter 
Wermuth beſtätigen, daß ſeine Truppen ihre gute 
Laune und Schlagfertigkeit in keiner Weiße einge⸗ 
büßt haben. „Mit ſolchen Truppen kann man den 
Teufel aus der Hölle holen!“ fo ſchließt er ſein 
Telegramm. Darum wird jeder Deutſche das 
empfinden, was der Kaffer am 6. Mai an den 
Kronprinzen als Geburtstagsgruß geſandt hat: 
„Dankbar und voll Vertrauen blickt die Heimat auf 
Deine und die anderen deutſchen Kampffronten, die 
unerſchütterlich allen Angriffen trotzten und unbe⸗ 
zwinglich auch in neuen Kämpfen ſtehen werden. 
Gott chenke dem Vaterlande in Deinem neuen 
Lebensjahre den vollen Sieg und einen ſegens⸗ 
reichen Frieden.“ — Dem kaun man reit Ober⸗ 
bürgermeiſter Wermuth ne? hinzufügen: „Daz 
walte Gott und kolt Ifen!“ N 5 
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Hoffnungen dem Feinde auch diesmal zuf 
brechen werden und daß wir ſtegreich 
werden. (Beifall.) 

Abg. Lederer (Ztr.): Wir dürfen mit 
Dank an die Landwirte nicht zurückhalten. 
Bauern helfen uns den Krieg Denn 

Abg. Sämtdt- Berlin (Soz.): Der Vorred⸗ 
ner ſprach nur von der Not der Bauern, nicht aber 
von der der Großſtädte. Dem Präfidenten des 
Kriegsernährungsamtes können wir den Vorwurf 
nicht erſparen, daß wir auf alle die zugeſtandenen 
Fehler und Schwierigkeiten ohne olg hinge⸗ 
wieſen haben. Keine unſerer Ermahnungen 
bei der Landwirtſchaft gefruchtet. 

Die Weiterberatung wurde Freitag 
11 Uhr vertagt; außerdem Anfragen. 

Schluß nach 6% Uhr. 


Politiſche Cggesſchau. 


Dank des Kronprinzen. 

Von Sr. daiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen 
des deutſchen Reichs iſt zu Händen des Vorſitzer des 
Berliner Unabhängigen Ausſchuſſes für einen deut⸗ 
ſchen Frieden auf einen Glückwunſch folgende Ant⸗ 


dem 
Die 


auf 


wort eingetroffen: Über die freundlichen Wünſche 


des „Unabhängigen Ausſchuſſes für einen deutſchen 
Frieden“ habe ich mich beſonders gefreut und 
danke allen, die meiner gedacht haben. Wilhelm, 
Kronprinz. 


Die Perſonal veränderungen in Preußen. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ wiſſen will, ſoll vor⸗ 
ausſichtlich ſchon im Laufe der nächſten Wochen ein 
größerer Wechſel in der preußiſchen Regierung be⸗ 
kanntgegeben werden. Unter den neuen Negie⸗ 
rungspräfidenten befindet ſich ein vortragender 
Rat im Kultusminiſtertum und ein Landgerichts⸗ 
pröfivent. Das „Berl. Tagebl.“ bezeichnet das als 
„ein bemerkenswertes Novum“. 


Den Antrag des Grafen Hoensbroech im Herren⸗ 

haus f 
auf Erſtrebung eines ehrenvollen Friedens hat der 
Ausſchuß des Herrenhauſes, wie das „Berl. 
Tagebl.“ mitteilt, abgelehnt und einen Gegenan⸗ 
trag des Profeſſors Reinke⸗Kiel, der vom Großad⸗ 
miral von Tirpitz lebhaft unterſtützt wurde, ange⸗ 
nommen. Darin wird dem Kaiſer der Dank für 
die machtvolle Entfaltung der U⸗Boot⸗Tätigkeit 
ausgeſprochen. 


Im Hauptausſchuß des Reichstages 
wurden am Donnerstag die Verhältniſſe der Ma⸗ 
rineangeſtellten weiter beſprochen. Ein Sozialde⸗ 
mokrat rügte abermals die Bevorzugung der aka⸗ 
demiſch vorgebildeten Techniker und fragte nach 
den Grundſätzen über die Entſchädigung von Er⸗ 
findern. Die wirtſchaftlichen Intereſſen der Ange⸗ 
ſtellten würden dem Reichsſchatzamt gegenfiber durch 
die Marineverwaltung nicht ſo energiſch vertreten 
wie durch die Heeresverwaltung. Der Staatsſekre⸗ 
tär des Reichsmarineamtes erklärte, irgendwelche 
Beſtimmungen über die akademiſchen Techniker 
ſeien nicht erlaſſen, aber die leitenden Stellen ſetz⸗ 
ten ein längeres Stidium voraus, wie das überall 
der Fall fei. Die Erfindungen gehören der Ma⸗ 
rine, die Erfinder können entſchädigt werden. 
Grundſätzlich ſei die Marineverwaltung beſtrebt, 
die Gehaltshezlige ihrer Angeſtellten denen der 
Heeresverwaltung gleichzuſtellen. Ein Zentrums⸗ 


„Frühling in Vonſtantinopel. 
— (Nachdruck verboten.) 

Mit einem kleinen Erdbeben, mit Regen, Kälte 
und Krankheiten aller Art iſt diesmal der Frühling 
in die alte Kaiſerſtadt am Bosporus eingezogen. 
Wer ihn aber hier ſehen und begrüßen will, der 
darf nicht durch die engen und winkeligen Straßen 
Stambuls, noch durch die verkehrsüberlaſteten der 
Europäerſtadt Pera oder gar durch die ſchmutz⸗ 
ſtarrenden und verdächtigen von Galata wandern, 
ſondetn er muß ſich ſchon hinüberbemühen nach dem 
ſchönen Kadiköi, dem Chalcedon der Alten, nach 
Moda, wo der Flieder blüht, die Glycinien ſich von 
Haus zu Haus ſchlingen, die Heckenroſen duften und 
auf der breiten Promenade vor dem deutſchen Er⸗ 
holungsheim die lachende Jugend des ſchönen 
Sommerkurorts mit unſeren geneſenden Feldgrauen 
von der Kaukaſus⸗, der Irak⸗ und der Sinai⸗Front 
kokettiert. i 

Oder er muß ih von einem Dampfer nach den 
Inſeln der Seligen im blauen Marmarameer, den 
ſog. „Brinzeninfeln“, hinübertragen laſſen, die ſchon 
den Byzantinern als ein lockendes Frühlingsidyll 
galten und auf deren einer noch heute Gefangene 
von Kut⸗el⸗Amara — der engliſche General Towns⸗ 


hend — in beſchaulicher Ruhe ſitzen. 


Vor allem iſt da Prinkipo zu nennen, das neben 
ſchönen Hotels und Patriziervillen auch eine rich⸗ 
tige Spielhölle beſitzt, die in dieſen Kriegszeiten 
den griechiſchen, armeniſchen und türkiſchen Kriegs⸗ 
lieferanten ihr leicht verdientes Geld wieder ab⸗ 
nimm... 5 

Noch lockender aber erſcheint wohl ein Ausflug 
an der aſiatiſchen Küſte entlang, vorüber an den 
grünenden und blühenden Weingärten der aus 
Württemberg ſtammenden Winzer von Erenföi, bis 


hin nach Ismid, das, mit dem bytiniſchen Olymp 


im Hintergrunde und dem, einem ſtillen Alpenſee 
gleichenden Golf von Ismid, uns Deutſche im Geiſte 
faſt in den Schwarzwald oder das bayeriſche Hoch⸗ 
land verſetzt. 

Konſtantinopel ſelbſt merkt den Frühling nur an 
dem frohen Geſang der deutſchen nud türe iſchen 


Wandervögel, die an den Freitag⸗ und Sonntag⸗ ! 


Heſtehen Verträge keine Garantien für die 


! 


1 
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Überfichen renner Behprach die Verdienſte der Technik, meinte 


aber, techniſche Erfindungen würden nie die Frei⸗ 
heit der Meere bringen. Gegenüber politiſchen 
und wirtſchaftlichen Intereſſengegenſätzen böten 
Fretheit der 
Meere. Es folgten vertrauliche Verhandlungen. 


„Einigung“ über die Verhältniswahl? 

Wie nach einer Meldung der „Voſſ. Zig.“ im 
Reichstage verlautet, haben zur Löfung der Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich bei der Beratung der Wahl⸗ 
rechtsantröge im Verfaſſungsausſchuß gezeigt 
haben, Besprechungen zwiſchen den Nationallibera⸗ 
len, dem Zentrum, der fortſchrittlichen Volkspartei 
und den Sozialdemokraten ſtattgefunden, die de 
reits zu einer Einigung Über die Frage der Ein⸗ 
führung der Verhältniswahl geführt haben. 


Eine Antwort an Herrn Cohn. 

Ein alter Soldat an der Aisnefront, der ſeit der 
Mobilmachung im Felde ſteht, ſchreibt der „Köln. 
Volksztg.“: „Alſo Herr Dr. Cohn hat ſich gewei⸗ 
gert, ein Dankestelegramm des Reichstages an dle 
Truppen im Felde zu unterzeichnen! Glaubt denn 
Dr. Cohn und fein Anhang wirklich, daß er mit 
der Weigerung den Mann im Schützengraben tref⸗ 
fen oder gar verletzen kann? Nein! an dem 
Dank ſolcher Volksverräter iſt ſelbſt den einfachſten 
Soldaten an der Front nichts gelegen. Was wir 
aber von unſeren Brüdern und Schweſtern in der 
Heimat fordern, iſt der reſtloſe Einſatz aller Kräfte, 
um uns mit Muinition und Waffen und anderem 
Kriegsmaterial reichlich zu verſorgen. Nur dadurch 
kann es gelingen, die mächtigen Sturmwellen der 
Feinde weiter zu brechen. Gott ſei Dank! die 
große Mehrheit der deutſchen Arbeiter iſt vernünf⸗ 
tig genug, um dieſes einzuſehen, und wird, das 
hoffen wir mit aller Beſtimmtheit, eine abermalige 
Arbeitseinſtellung auch nicht eine Stunde wieder 
dulden. Für das Häuflein um Dr. Cohn wäre er 
eine gute Lektion, wenn fie eine längere Zeit in 
die Schützengräben an der Aisne oder bei Arras 
geſteckt würden. Zu einer Propaganda im Cohn⸗ 
ſchen Sinne wird ihnen doch wohl der Mut ver⸗ 
gehen, ohne Zweifel würde es aber für ſie alle eine 
recht heilſame Lehre fein.“ 


g Das engliſche Unterhaus 
begann mit der geheimen Sitzung und ſetzte die De⸗ 
batte über den Etat fort. 


deutſches Reich. 


Berlin, 10. Mai 1917. 


— General der Artillerie Peter Freiherr von 
Wiedemann, der langjährige Chef der Geheim⸗ 
kanzlei des verſtorbenen Prinz⸗Regenten Luitpold 
von Bayern, Generaladjutant des Königs, ein 
Veteran und Max⸗Joſef⸗Ritter von 1870-71, 
vollendet heute ſein 70. Lebensjahr. 

— Reichstagsabgeordneter Ballermann, der 
lange Zeit wegen Krankheit den Verhandlungen 
des Reichsdags und feines Hauptausſchuſſes fern⸗ 
bleiben mußte, iſt während der geſtrigen Sitzung 
wieder im Haufe erſchienen und wurde von Abge⸗ 
ordneten aller Parteien herzlich begrüßt. 8 

— Vier Kriegsberichterſtattern, nämlich den 
Herren Hegeler, Kalkſchmidt, Queri und Rosner, 
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am ſchwarz⸗weißen 
Bande verliehen worden. 


Morgen hinausziehen und friſchen Blütenſchmuck 
von draußen hereintragen in die ſcheußlichen Miets⸗ 
kaſernen, die das Wahrzeichen auch dieſer Großſtadt 
find, Der Bodenwucher mordet auch hier in Kon⸗ 
ſtantinopel nach und nach die ſchönſten Gärten der 
alten Zeit. In der Europäerſtadt Pera vor allem 
fieht man nur noch ganz vereinzelte größere Gärten, 
obwohl wir uns immer rühmen, den Türken Kultur 
und Naturfreude bringen zu wollen. Es ſind faſt 
nur noch die verſchiedenen Botſchaften, die den Be⸗ 
ſitzſtand an Gärten und Parks pflegen. Die ande 
ren frißt erbarmungslos die Spekulation, die mit 
fieben- und achtſtöckigen ſtilloſen Paläſten eine der 
ſchönſten Ausſichten auf Meer und Gebirge nach der 
anderen verbaut. Da lobt man ſich die kleinen 


der Zypreſſenkranz des größten Friedhofs der Welt 
io geſchmackvoll einrahmt, und entfiieht gern auf 
den“ Ausſichtsberg der Kaiſerſtadt, den Tſchamlyds 
cha, von dem man noch immer die unvergleichlichſte 
Fernſicht auf die Stadt einerſeits und auf das Mar⸗ 
marameer und ſeine Inſeln, das anatoliſche Hinter⸗ 
land und auf den Bosporus bis hin zum Schwarzen 
Meere andererſeits hat. 

Schöne Botſchaftsgärten beſitzen vor allem 
Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn und Holland. In 
dem kleinen der amerikaniſchen Botſchaft, von dem 
aus der Blick weit über das Goldene Horn und 
Stambul geht, liegt in dieſen Frühlingstagen ein 
iangiam von ſchwerer Krankheit Geneſender in der 
Sonne — Herr Elkus, der Vertreter der Vereinigten 
Staaten in der Türkei. Er war vom Flecktyphus 
befallen. Vor dem Außerſten hat Herrn Elkus die 
Kunſt unſeres bekannten Berliner Seuchen⸗Arztes 
Dr. Zlociſti bewahrt. Er war von dem Hausarzt 
des Botſchafters hinzugezogen und erkannte recht⸗ 
zeitig die große Gefahr, in der Herr Elkus gerade 
zur Zeit des Abbruchs der Beziehungen der Türkei 
zu Amerika ſchwebte. Die deutſche und die türkiſche 
Regierung hat lebhaftes Intereſſe an der Geſun⸗ 
dung des Botſchafters genommen, und ſo kann Herr 
Elkus jetzt, wo er dank der deutſchen Wiſſenſchaft 
und des türkiſchen Hunnentums, von dem die gelbe 
Preſſe anläßlich der Armenier⸗N ren jo anſchau⸗ 
lich & 
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Garten⸗Idyllen der Türken drüben in Skutari, die 


n. ET Fee 


langten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über das Verbot der gewerblichen Ver⸗ 
wertung von Reichsſilbermünzen und über den 
Verkehr mit Silber und Silberwaren, der Entwurf 
eines Gefetzes betreffend Anderung des Poſtſcheck⸗ 
geſetzes, eine zweite Ergänzung zum Entwurf des 
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1917, 
der Entwurf einer Bekanntmachung, Zollfreiheit 
für Erdbeeren und Karpfen betreffend, der Ent⸗ 
wurf eines Gefeges betreffend ein Verbot der Ab⸗ 
wälzung des Warenumſatzſtempels und der Ent⸗ 
wurf einer Bekanntmachung betreffend das Verbot 
der Verarbeitung von Topinambur zu Brannt⸗ 
wein. 

— Die Reichsleitung beabſichtigt, ein zentrales 
Organ mit dem Titel „Reichskriegsblatt“ heraus 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge⸗ 


Beſtimmungen, die hierzu ergehenden Ausführungs⸗ 
anweiſungen, ſowie die ſonſtigen allgemeinen Uns 
ordnungen auf dem Gebiete der geſamten Kriegs⸗ 
wirtſchaft möglichſt gleichzeitig mit der amtlichen 
Veröffentlichung in den Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blättern abgedruckt werden ſollen. 

— Die Landtagserſatzwahl im Wahlkkreiſe 
Graſſchaft Schaumburg, die durch den Tod des 
Landrats von Ditfurth (konf.) erforderlich wird, iſt 
auf den 23. Juni angeſetzt worden. Am 6. Juni 
finden die Erſatzwahlen der Wahlmänner ſtatt. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Braunſchweig 
gemeldet, daß in der Landtagserſatzwahl in Wolf⸗ 
fenbüttel Kreisdirektor Floto wiedergewählt 
wurde. f 
— Der Landeskulturrat für das Königreich 
Sachſen will das Landeslebensmittelamt bitten, 
anzuordnen, daß die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
überall als Schwerarbeiter angeſehen werden, und 
daß auch Selbſtverſorger die gleiche Brotmenge wie 
dieſe erhalten. 


Die amerikanische Hilfe. 

Der „Morningpoſt“ wird aus Waſhington ge 
meldet: Selbſt unter den ſtärkſten Befürwortern 
der allgemeinen Wehrpflicht glauben einige, daß 
man keine wirkliche Armee nach Europa zu ſenden 
braucht, da der Krieg zuende ſein wird, ehe die 


teilt dieſe Anſicht nicht. Unter feiner Führerſchaft 


gürtet Amerika feine Lenden, wie es England 1914 


tat. Der Unterſchied iR nur, daß Amerika weiß, 
was der Krieg bedeutet. England wußte dies 
ſeinerſeits nicht; Amertka hat den Vorteil, daß 
es aus Englands Fehlern lernen und die Erfah⸗ 
rungen der beiden letzten Jahre benutzen kann. 


Wilſons erweiterte Pläne. ; 
Das „Berl. Tagebl.“ erfährt aus Genf: Nach 
einer Meldung des „Matin“ Habe Wilſon einen 
Kredit von 5 Milliarden Franks beanſprucht, um 
außer dem Bau von Holzſchiffen auch eine Han⸗ 


ſamttonnengehalt beider Flotten folle 6 Millionen 
Tonnen betragen. a 


Engliſche Schiffsbeſtellungen in Amerkka. 

Die großen engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 
ſehen ſich gezwungen, den Erfatz für ihre verloren 
gegangenen Ozeandampfer im Auslande zu be⸗ 
—— — — —— 
Landsleuten jenſeits des großen Teiches anſchaulich 
erzählen, wie gut es die Pankees hier in den drei 
Kriegsjahren gehabt haben und auch jetzt noch 
haben, da wir ſie nicht an die Laterne hängen, 
ſondern ruhig und ergeben zuſehen, wie ihre Petro⸗ 
leum⸗, Corned⸗Beef⸗ und Truſtkommis im Pera 
Palace⸗ und Tokatlian⸗Hotel ſich in den breiten 
Klubſeſſeln lümmeln. 

Ein angenehmeres Frühlingsbild bietet zurzeit 
der ſchöne ſtädtiſche Garten der Petit Champs. Da 
grünt und ſprießt es mit Macht, und der alte Hoiz⸗ 
taften, in dem man trotz feiner Feuergefährlichkeit 
immer noch Theater ſpielt, wird wieder einmal ein 
bischen aufgefriſcht. Denn in den nächſten Tagen 
nimmt hier eine „Sſterreichiſche Woche“ ihren Ans 
fang. Unfere Bundesgenoſſen wollen nach der 
Modenſchau die Hermann Gerſon im vorigen Jahre 
hier veranſkaltete, nun auch durch fünfzehn gut⸗ 
gewachſene Wiener Gelbſterne die Frühjahrs⸗ 
ſchöpfungen der Wiener Kleiderhäuſer den hieſigen 
Schönen vorführen. Sie bringen für 3 Millionen 
Kronen Gedichte aus Seide, Taft und Spitzen und 
für 2 Million Kronen Pelze von der Donau mit 
und dazu die 65 Mann ſtarke Kapelle der Hoch⸗ 
und Deutſchmeiſter, deren Muſtk ſich mit der des 
rollenden Türkenpfundes vermählen ſoll. Die Wiener 
und die Handelskammer für Niederöſterreich hat 
das Unternehmen gefördert, das demnächſt ein 
deutſches Seitenſtück erhalten wird. 
Anſchließend an die Modenſchau kommt dann das 
Wiener Bürger⸗Theater mit Franz Lehar als 
Kapellmeiſter an der Spitze nach hier, um der 
Wiener Operette mit ihren Schlagern, wie der 
„Czardasfürſtin“ uſw., und mit erſten Kräften wie 
Treumann, Ida Rußka u. a. zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Ein Frontalangriff der beiden Pole Wiens, 
alſo — der Frauen und der Muſik — auf das leicht⸗ 
entzündliche Herz der Peroten und Türken, die ſchon 
im vorigen Jahre durch das Erſcheinen unſerer 
Geraer Hofkapelle für die deutſche Muſik entflammt 
wurden. Und wenn die Chordamen der Operetten⸗ 
truppe ebenſo gut ausgeſucht ſind wie die Mode⸗ 
damen der Wiener Werkſtätten, ſo werden die ſüßen 
Mädel von Wien ſicher aims vallen Erfolg am 
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zugeben, in dem alle reichs⸗ und landesgeſetzlichen 


Vereinigten Staaten fertig find. Doch Wilſog 


delsflotte von Stahlſchiffen herzuſtellen. Der Ge 


ſtenen, da die engliſchen Werften nur noch Eis 
heitsſchiffe herſtellen dürfen. Nach Meldungen 
aus London hat die Noyal Mail Steamſhip 1 
pany bereits Neubauten im Werte von 30 Milli 
nen Dollar bei amerikaniſchen Werften in Aufe 
gegeben, während die Cunardlinie mit ametikan 
ſchen Schiffsbaugeſellſchaften wegen Lieferung , 
trägen in Höhe von 120 Millionen Dollar in 
terhandlung ſteht. 


Verkauf öſterreichtſcher Dampfer. 


Reuter meldet aus Wafhington, das eur 
fahrtsamt habe von den amerifantihen Eigen < 


mern fieben frühere öfterreichtiie Dampfer Kir 
insgeſamt 52621 Tonnen gekauft, um fie 
Kriegshandelszwecke zu verwenden. 


Borſchuh am Frankreich und Englann. 
Reuter meldet aus Waſhington: Die Nester, 

hat Belgien und Frankreich eins gemetnſame ges 

feihe von 75 Millionen Dollar gewährt. Die 

gierung übernimmt damit die Finanzlaſt des 

giſchen Hilfsdienſtes. 

... ̃ͤĩð b 


Propinzialnachrichten. 
ng des 


Rieſenburg, 9. Mat. (Die dritte Abteilu Are 
Handwerkskammerbezirks Graudenz,) die die 55 
Marienwerder, Stuhm und Rosenberg umfaßt, tg 
am Montag im Hotel Drei Kronen“ une alen 
des Fleiſchermeiſters Wilhelm Hoffmann 15 Er⸗ 
werder. Über das Verdingungsweſen und Hand⸗ 
richtung eines Verdingungsamtes für den 5 
werkskammerbezirk Graudenz erſtattete S eine 
DN Sic e = 

no m. 5. H., en raden? 

ſſenſcha pernahme 


hat. Das nicht nur die f eh 
und Weit von Arbeiten fonbern ien 1d 
ſtelligt auch die Lieferung von Nohmatertalien Pas 
unterſtützt die Handwerker dei der echnung. 
Verdingu t ſoll auch nach dem Kriege Ermeb 
bleiben. bſichtigt wird für fpätere Gangs derte 
terung und Vereinigung aller Verdingu 


= einem Landesverdingungsamt. In einem A bee 
zortrag beleuchtete Herr Ollmann die 1 dien 
die die Handwerker im vaterländiſchen 2 des 
geleiſtet haben. Zur Annahme bam ein the der 
Schloſſermeiſters Leinbaum⸗M Abteilung 
ee ann ne 15 Lehr 
die Gr ng eines Prüfungsausſchu 

linge zu beantragen. Als nächſter Verſammiung⸗ 
ort wurde Marienwerder beſtimmt. est 
Bardperiähs.) Gehe E Oberiutigrat Des me 
andgerichts, mer u ‚ 

am 1. Juli in den Ruheſtand Der Scheibenbt ar 
über 40 Jahre im Fuſtizdtenſt tätia gewelen m 
unter 15 Jahre als Präfident des 9 hier 
gerichts. Er ſtammt aus Dt. Krone und folgte 
dem Landgerichtspräſidenten Dorenborf. 

Labes, 9. Mai. (Schwere Opfer) hat ehrt 
von der pommerſchen Familie von Loeper den Tod 
Auf dem Felde re fand im Weſten bei der 
fürs Vaterland der Maſor von Loeper ne drei 

N beiden 


Sehne daffingerafft. Jen end euch deckte 


Metz in den letzten Schlachten gefallen. 
füngſte 8 von Poeper wurde bereits nad 
Metz Die fehs toten Helden Meng 


überführt. en 8 
demnächſt von der deutſchen Grenzfeſte Ihre 
Pilgerfahrt antreten zur gemeinſamen ilten⸗ 


gruft in Loepersdorf. 

g Lokalnachrichten. | 
Erinnerung 12. Mal. 19186 Kampf 

denen Sau e mit Portugieſen being 1 5 

am Ropumafluſſe in Otafrika. 1915 1 den 

des engliſchen fl „Gola, Ha⸗ 


Dardanellen. 1913 Rieſenbrand im Lb 


fengebiet. 1905 Kampf deutſcher Truppen m 55 
h ne 
Natürlich bleiben die Oſterreicher nicht 10 0 
zigen, die uns das dritte Kriegsfrühjaht ver] 150 
werden. Denn ſchon kündigt ih Maz Nei 

mit ſeiner Truppe an, die nach Een ee 


Sofias auch hier eine Gaſtrolle geben wi ünger 


ſchön wäre es, wenn der Berliner rcher⸗ 
etwa den „Sommernachtstraum“ in dem m 
„Des Meeres und der Liebe . 
kaiſerlichen Hofgarten mit dem Bi 
Leanderturm und das blaue, ſchmeichelnde 15 
marameer! — Wir werden uns ſehr ufa ten 
nehmen müſſen, um in dem altersgrauen per⸗ 
auf den Petit Champs die Illuſton nicht = we 
lieren, und auch Max Reinhardt wird es 1 
kleinen, morſchen Bühne einen ſchweren 
haben. : 

Doch von der Bühne wendet ſich der Blick 
hinaus in das blühende Leben, das uns kn grohe 
Tagen zu neuen Hoffnungen führt. Über die ht 
Brücke, die Stambul und Galata verbindet, Far, 
in dieſem Augenblid ein türkische Negtmer“ chen 

ausgezeichnete, durch unſeren langjährigen deu enden 
Meiſter, den türkischen UrmeemuftsSnlpidinn 4 
Lange Bey, geſchulte Kapelle ſptelt die » an; 
am Rhein“, und mit ſtolzer Freude trägt a pie 
zelne Uster den Eiſernen Halbmond, wäh ifernet 
Truppenführer fait ſämtlich mit dem © fer 
Kreuz ausgezeichnet find. Sie kommen von en, 
reichen Kämpfen und marſchieren neuen ente g 
Die Schlachten um Gaza find zuende, und man 
daß dort unten die Türken und Araber unt 
ſchneidigen und zielbewußten Leitung des 
befehlshabers gemeinſam dem alten Reiche den 
geſtörten Beſitz von Paläſtina und Syrien 5 
baben. In dem gewaltigen Ringen, das 18 lag 
Fronten vor ſich geht, iſt der entscheidende 
von Gaza vielfach noch garnicht recht g 
morden; aber er wird nachwirken und ein da 
des Ruhmesblatt in der Geſchichte der getreuen er 
tapferen Wüſtenkämpfer am Sinai werden, je 
für uns das ſchönſte Frühlings⸗Erlebnis 
Kriegsjahres war. 


wieder 
en 
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it den 
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Ferergs 


deut 
Hama 15 


land 


bei Hudob. 1874 * Erzherzog Peter Fer⸗ 
hand von Otterreich hervorragender Truppen 
di ter. 1845 FU. W. von Schlegel, hervorragender 
dichter und Andi 1843 7 Charlotte von 
Kalb, ie Freundin illers. 1803 Juſtus von 
don ß berühmter Chemiker. 1670 * Auguſt II. 
N Sachſen, der Starke. 1641 Hinrichtung des 
engliſchen Staatsmannes Grafen Strafford. 


Thorn, 11. Mai 1917. 


di 


* [Die Annahme von Poſtpaketen 
1 ch der Türkei,] die vorübergehend eingeſtellt 
Par, iſt wieder zugelaſſen. Bis auf weiteres dürfen 


doch von einem Abſender täglich höchſtens dreißig 


Stü eingeliefert werden. 
ni (Die geſtrengen Herren) Mit dem 
Tamen „geſtrenge Herren“ bezeichnet das Volk die 


Pag vom 11. bis 13. Mai die Tage Mamertus, 
Sicherheit ſtellt ſich, wenn auch nicht immer an den 


Weiten faſt regelmäßi 


peratur beigemeſſen. Vom Südoſten Europas her, 
X das Rontinentalfiime am ausgeſprochenſten tft, 


$ Geinungen, die ſich etwa in Mitteleuropa treffen, 


m kalten Tage in dieſen Gegenden zu ſchaff 
lich 


gew 
Neben 
0 Herren vorüber fi 


Renin den.) 


lehrs von a 
952 dadurch überfüllt. Das Kriegsminiſterium hat 


fegen zu ihrer Netfe Urtaubszüge zur Verfügung 
tehen, zu deren Benutzung verpflichtet find 5 

— Guſammenſchluß des deutſchen 
aparte ee Wie der „Leipziger 
Abendzeitung“ von befreundeter, informierter 

ite heute aus Berlin mitgeteilt wird, hat die 
am 20. er bel der großen Tagung in Berlin 
eingetretene Spaltung zwif 


n verſchiedenen en 
Ws orationen eine Stockung der en 
erhandlungen, die auf eine einheitliche Vertre⸗ 


tung des geſamten deutſchen Gaſtwirtsgewer bes 
Ninausfaufen, herbeigeführt. Die Weiterverhand⸗ 
ungen dürften vorausſichtlich erſt u. eitens Ende 
Juni oder Anfang Juli wieder praftilhe Ergebnifle 
zeitigen, weil bis n die einzelnen Verbände 
1 von ihren Generalverſammlungen die Ermäch⸗ 
gung um Beitritt einholen müſſen. Inzwiſchen 
eginnt ſich eine andere, ebenſo wichtige el⸗ 
Ng vorzubereiten, und * chen dem t⸗ 

Gaſtwirteverband (Sitz Berlin) und dem 

unde deutſcher Gaſtwirte (Sitz Leipzig). Der 

irteverband hatte Anfang 1915 die 
5 ngri ommene Verſchmelzungsidee 
is nach Kriegsſchluß verſchoben, hat aber jetzt dem 
Bunde deutſcher Gaſtwirte offiziell mitgeteilt, daß 
er bereit iſt, mit Rückſicht auf die lange Kriege⸗ 
t uer die ee e und bekräf⸗ 
igte diefes Vorhaben durch einen Entſchluß, der 
auf der groben Vorſtandsſitzung des deutſchen Gaſt⸗ 
wirteverbandes am 3. Mai gefaßt wurde. Dort 
Eurde insbefonbere auch erneut über die geſamten 
Oinigungsbe trebungen verhandelt. In welchem 
ite die definitine Verſchmelzung vollzogen wird, 
lle noch nicht bekannt, man rechnet aber in betei⸗ 
igten Kreiſen mit Köln. Durch die Verſchmelzung 
ieſer beiden größten Wirteverbände Deutſchlands 
Mid ein einziger Verband mit annähernd 100 000 
11 itgliedern geſchaffen werden, ein außerordent⸗ 
cher Erfolg des von Leipzig aus über ganz Deutſch⸗ 
verbreiteten Einigungsgedankens. Es ſteht 
erwarten, daß dieſer berſchmolzene Wirteverband 

ch der neuen Zentrafſtelle deutſcher Wirtevereini⸗ 
ſüngen anſchlieht und möglicherweise eneſprechend 
[Einer großen Vedeukung, auch die Fäbeung über⸗ 
immt ch Kaempf⸗Leipzig und der ver⸗ 


5 „ zumal 
ſtorbene Kalſer⸗ elpzig ſeinerzeit ausdrücklich damit 


einverſtanden erklärken, auf die für ſie in Ausſicht 
genommenen Amter zu verzichten, wenn ſich der 
einiſche Gaſtwirteverband anſchlleßt, um dieſen 
Ne ſeinet Bedeutung entſprechende Vertretung zu 
ih öglichen. Wie wir noch nachträglich erfahren, 
5 der Porſitzende des Verbandes der Bahnhofs⸗ 
feirte Deutſchlands Bretſchneider⸗Weißenfels von 
Zenem Amte als Vorſtandsmitglied der neuen 
ſein talvereinigung zurückgetreten, ebenſo wird ſich 
N N Verband der neuen Zentralſtelle vorläufig nicht 
Jaſchließen. Der Gedanke der Schaffung einer 
dadtralſtelle für ſämtliche Wirteverbände erleidet 
a durch zwar wieder eine Einbuße; es iſt jedoch 
eltunehmen, daß die beteiligten Kreiſe auch hier 
enen Mittelweg finden werden, der auch die Inter⸗ 
en der Bahnhofswirte mit berückſichtigt. 
d (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
1 70 9. Mai. Borfiker: Gerichtsaſſeſſor Dr. Sülf⸗ 
985 Schöffen: Bürovorſteher Weber und Schneider⸗ 
anılter Stahnke. Der Arbeiter Roman M. batte 
80 28. Februar d. Is. für den Magiſtrat dem 
In ermeifter Krüger 6 Sack Roggen- und 6 Sad 
St Da Krüger noch alten 


Be zenmehl abzuliefern. ü 
Auftand hatte, veritand M. die Säcke fo zu Teken, 
B er, ohne daß es gleich bemerkt wurde, einen 


Act mit Weizenmehl unterſchlagen konnte. Das 


Heil lautet wegen Unterſchlagung auf 50 Mk. 
des 5 Tage Gefängnis. — Wegen Vergrützen von 
Yu Magna mter Gerſte hatte jih der Kaufmann 
3 omas S. aus Bromberg, ſchon vielfach, auch mit 
Frchthaus, vorbeſtraft, und der Mühlenbeſitzer 

tanz K. aus Siemon, Landkreis Thorn, zu ver 
der worten. T. iſt vom Erſcheinen entbunden. K. 
in ht, durch unrichtige Angaben ſein Vergehen 
elfen milderes Licht zu rücken, was ihm aber nicht 
Klingt, Beide Angeklagte wurden nach dem An⸗ 
dende des Amtsanwalts zu je 200 Mk. Geldstrafe 

Fturteilt an deren Stelle für je 5 Mk. 1 Tag Ge⸗ 
Hans tritt. — Die polniſche Untertanin, das 
15 aſtmädchen Florentine Semrau, war vom 
50 April bis 31. Dezember 1916 bei dem Waſſer⸗ 
fe unſpektor 9. beſchäftigt. . dieſer Zeit stahl 
dieſem nach und nach 25 Mk. bares Geld, einen 
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Sarrails Niederlage im Cerna⸗Bogen. a 

Im Cerna⸗Bogen hat Sarrail eine empfinde ſchwerſten Verlusten für den Gegner vollkommen 
liche Niederlage erlitten. Er eröffnete ſeine Ak⸗ zuſammen. Auch ein gegen den Weſtteil des 
tionen mit Geſchützfeuer, das ſich zeitweiſe zum Cerna⸗Bogens gerichteter ſtarker Angriff erlitt 
Trommelfeuer ſteigerte. Stärkere Truppenan⸗ dasſelde Schickaal. Hier kämpfden italieniſch⸗ 
fammlungen in den feindlichen Gräben wurden ruſſiſch⸗franzöſiſche Kräfte. Ein auf der Front 
unter ſchweres Vernichtungsſeuer genommen, Cascali— Doiran⸗See vorgetragener Angriff der 
ebenſo wurden einzelne Kompagnien, die ihre Engländer ſcheiterte vollſtändig. Die Engländer 
Gräben verließen, durch das Feuer aller Waffen⸗ brachen in vier ſtarken Sturmwellen vor, ohne 
gattungen zurückgetrieben. Ein ſtarker Angriff irgendwelche Erfolge gegen die Bulgaren erzielen 
gegen den Dittell des Cerna⸗Bogens brach unter zu können. 


— . — 


j Gewim Auszug } 
d, Preussisch. Süddeutschen 


goldenen Kneifer, ein Bettlaken, Handtücher, ein 
Beinkleld uſw. Die Angeklagte iſt geſtändig und 


. noch a e 1 Kenan 8 

verurteilt. — Der Fle ranz H. u er) (288. Königlich Preuss — 

Reſtaurateur Peter G., beide von hier, ſollen ſich K ch 3 } Kinssen.!.otterle - 
wegen Diebstahls bezw. Hehlerei verantworten. * Ness. 8. Ziehungitag, 10. Mai 2511: 
H. iſt ſchon wiederholt, darunter mit Zuchthaus Ant jede 5 —— — 

und Ehrverluſt, vorbeſtraft. Da feine letzte Ver⸗ FFF 


urtellung im Jahre 1915. wegen Diebſtahls er⸗ ee in den — Ahtellnursn I 
folgte, kommt heute Diebstahl im Rückfall in Frage, . 
weshalb das Schöffengericht ſich nicht für zuſtändig 
häkt und die Sache an die Strafkammer verweiſt. 
Gegen G. wird das Verfahren ausgeſetzt, da er in⸗ 
zwiſchen zum Militär eingezogen i Wegen 
ſchwerer Körperverletzung hatte ſich der Schneider⸗ 
meiſter Johann L. zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte ſtand mit ſeiner Schwiegermutter auf nicht 
ſehr gutem Fuße und wurde, als dieſe ihn im Laufe 
eines Streites mit Beleidigungen überhäufte 9 05 


fe tätlich. Unter Zubilligung mildernder Umſtände 


und 1 


In der Vormfttagezieheng wurden Gewinne über 
N 200 Mark gescgen, \; 5 

2 Gewinne mu 15000 M 15096 

6 Gewinne zu 5000 M 66375 118257 316184 = 

83 Gewinne zu 8000 M 4307 14841 Tess gi 
41903 43011 63108 58448 62822 66247 74087 78888 
941567 101871 1126883 118064 117014 1221658 137168 
188210 140944 144558 1453086 148855 161308 102118 
1625654 169495 172073 190595 20118686 209990 806887 


94 Gewinne mu 1000 M 030 12218 88:0 9881 
0658 11816 12608 18166 14478 18888 18098 16840 
18171 20798 


erhielt der Angeklagte 10 Mk. oder 2 Tage Gefäng⸗ 21550 21959 22410 87296 88848 40445 
nis. — Als Vertreterin der „Gazeta Torunsfa“ ſoll 47909 48778 40564 B3625 54385 stens 60416 66376 
die Buchhalterin Manda B. eine Schliferin täglich 184482 108778 112103 112978 418481 110738 122780 
ohne Arbeitskarte über 3 Stunden Beraten apa 120095 127080 140285 120408 151100 184598 145880 
mans 1 149889 
92 5 te 18 B. zu 5 g me Tag 167316 188888 102831 170759 171708 176006 176000 
9 5 u . Mi oder 1 179158 178249 178818 187178 100602 199613 100498 
Gefängnis, wegen Ühbertretung zu 3 Mk. oder 1 Tag 08307 212029 217817 318888 210672 222258 


224938 226049 225884 
198 Gewinne zu 609 K 197 1088 2STD 5781 13860 
14431 14773 15028 10879 18100 18562 18845 91486 


Haft verurteilt. — Megen Betruges hat ſich der 
Fleiſchermeiſter Rudolf G. von hier zu verant⸗ 
worten. Der Lehrerfrau R. ſoll er 20 Gramm zu 


wenig Fleiſch abgewogen haben. Der Gericktapaf aarız s0css BS640 besde ieee BLear eue 24214 
hielt das ee für ao) zn 80882 65585 58575 14425 86555 62888 32575 82055 
erkannte deshalb auf Freiſpre ng. — Der Renten⸗ 0 

empfänger Ludwig F. von hier iſt wegen Pfand⸗ 95849 deen endes 100388 101449 102917 102940 
bruch angeklagt dür / zarac, Inuoos AssTaT LesııE. 180041 
hatte ber RE FU NEIN EREE an 22 Sn, Kr 155720 ini il 11105 zus 134851 178188 
fändet. Da F. für das Schwein kein Futter beſaß 4 99881 1 196323 
und er auf feine un nn 55 net De 20 12017 1285 27955 ee au 
geleiſtet Katte, glaubte er berech zu ſein, das 

Schwein ſchfachten zu laſſen. Er wurde mit 30 Mk. „ . 
oder 6 Tagen Gefängnis Beftraft. — Der Fahrläffi- — . 


gen Körperverletzung ſoll ſich die Zeichnerfrau 
Helene L. ſchuldig gemacht haben. Die Angeklagte 
ßatte die Fenſter geöffnet und nicht genügend ges 


ichert. Bei dem herrſchenden Sturm iſt eine Scheibe 40 Gerwin 3000 M 16466 17848 18314 
ne und dem Schuler ehlauer auf ses 88867 88881 48858 45114 47148 64088 88837 
den Kopf gefallen. Der Gerichtshof hielt das] 74181 79277 82460 88705 94485 107034 100201 110042 


127741 133133 144056 149680 197366 172678 173634 
174021 183844 18423085 200070 207242 211034 218148 
232372 


8 o u 1000 M 889 2535 8589 8887 
8896 8708s 7098 8219 15272 15285 17250 19888 28085 
29484 35083 37784 88218 48588 88926 61756 70727 
71598 72086 79430 80904 87401 24302 94624 98308 
107285 119888 127733 129578 152468 195300 


Malten eines unglücklichen Zufalls für norfienend 
und erkannte auf Freiſprechung. — Die Tiſchlerfrau 
Ottilie W. der Gärtner Johann K. und die Ar⸗ 
hetterfrau Emilie S., ſämtlich aus Leibitſch, haben 
ſich wegen Höchſtpreisüßerſchreitung zu verant⸗ 
worten. Frau W. hatte ſich einen Waggon Kohlen 


kommen kaſſen und von dieſem dem K. 10 . 188054 198263 137548 157058 142980 143111 144121 
Ar 3 ner abge⸗ 144241 145658 155819 167058 165268 166231 168811 
und der S. Lane 71 9 8 er de aber nur 167827 160183 170606 174739 114708 176653 178604 
laſſen. Der Hücſtpreis für Nohlen 3 kannt 179943 182502 188608 287617 188775 199445 212839 
99 Mk. Die W. will den Hächſtpreis nicht gekannt 213978 216830 217199 217794 219241 222216 222270 
haben. K. hatte bei der Kälte Kohlen notwendig] 222594 225569 227998 220827 231081 231488 232007 
und hätte, wie er anpiht, auch nach mehr dean a Anne 1848, 21418 27814 20004. 61228 
Die S. iſt in⸗wiſchen verſtorben. Die e 32382 88007 85235 87899 47189 48828 4477 41283 
wird zu 20 Mk. 1 50 4 Tagen d verurtei 5 aa 58057 40483 Leds ed 1982 63044 75751 
K. freioeſprochen, ihm der Notſtandsvaragraph 67499 58007 05 67821 70349 70688 78781 
agen Deren Die e dee e F ZIP i ur ke 
das Merfahten eingeſtellt. — Der Bellyer: der 107078 108272 110640 114360 110050 124480 124934 
Beanbmihfe Louis Z. in Rofthar 1 ei 91 0 227771 181887 180828 198520 197245 144247 144175 
nahmte Gerſte verarbeitet und übermäßige Preiſe 1472583 149623 1504 3408 2999 153144 
weforhert. Na Teinen Annahen hat er ANA stem) Innen ⁵² ATB122 1Te267 1esons 
liche Mengen Gerſte für 5.50 und 5.25 Mk. für den 189880 190422 192042 205043 197548 204590 
Zentner aus Rußland eingeführt. Dieſe ſpäter her) 20s7ie 210912 212542 216165 218664 221120 222712 
ſchlaanahmte Gerſte hat er zu Grötze verarbeitet 223381 224785 226160 237015 280080 281017 88g 
und 1916 in 6 Partien an den Kaufmann L. für] 288828 288787 
65 Mk. den Zentner verkouft. Im ganzen hat er ee 


an L. 107 Zentner Gerktennrüike und 10 Zentner 
Meizen geliefert. Der Höchstpreis für Gerſtengrütze 
betrug damals 50 Mk. für den Zentner. Der Ange 
klagte beſtreitet ſede Schuld und bebauptet, daß 
viel höhere Vreife gezahlt morden find: auch will 
er feine Gerſte, weil aus Rußlfand eingeführt, nicht 
Hir beſchlaonahmefähig und ſich für berechtigt ge⸗ 
halten haben, fie innerbaſh des Kreiſes verkaufen 
zu können. Der Gerichtspof erkennt bezſſolich der 
AUbertretung der Verordnung vom 15. Juli 1915 
auf Freiſprechung, im übrigen wegen Hö⸗hſtpreis⸗ 
üherihreihima und Kriegswuchers auf 5000 Mk. 
Geldſtrafe oder für je 15 Mk. 1 Tag Gefännnis 

des Urteils in der „Preſſe“ 
Zeitung“. 


Jeitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Hochland. Juhalt des Maiheſtes: Italiens im⸗ 
perialiſtiſche Politik. Von Univ.⸗Prof. Dr. Alois Meiſter. 
Der Roßbub. Erzählung von Peter Dörfler. — Das 
Polentum im deutſchen Denken und Dichten. Von Prof. 
Dr. Paul Holzhauſen. — Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
Ein Anniverſarium von Johannes Mumbauer. — Briefe 
eines Okkupationsſoldaten. — Kleine Bauſteine: Menſch⸗ 
lichkeit. Von Oskar A. H. Schmitz (Salzburg). — Kritik: 
Auch ein Kriegsbuch. Von Dr. Anton L. Mayer. Neue 
Romane. Von Franz Herwig. — Rundſchau: Kriegs⸗ 
betrachtung für März. Bodenfrage und Arbeiterintereſſe. 
Carl Hauptmann. Eine neue Don⸗Juan⸗Oper. — Unſere 
Kunſtbeilagen. 


und Veröffentlichung 
und der „Thorner 


i Paris walten 


4 
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Mannigfaltiges. 


(Großfeuer n Schleſien) Be einem 
am Mittwoch in früher Morgenſtunde in dem 
Dorfe Ober⸗Rengersdorf ausgebrochenen Brande 
auf dem Bauerngute der verwitweten Hausbeſttze⸗ 
tin Lange, dem, wie der „Neue Görlitzer Anz.“ 
meldet, das aus 4 Gebäuden beſtehende Gut zum 
Opfer fiel, kamen die 41 Jahre alte Befigerin und 


feine 19 Jahre alte Dienſtmagd, ſowie zahlreiche 


Vieh in den Flammen um. Außerdem fiel dem 


Schadenfeuer erhebliches Mobiliar zum Opfer. Das 


Feuer iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. 
(Zugzuſammenſtoß in Berlin) Am 
Dienstag Nachmittag gegen 5% Uhr fuhr ein Zug 
der Antergrundbaha, der von der Station Schön⸗ 
hauſer⸗Tor Sam, vor dem Bahnhof Alexanderplatz 
auf einen dort haltenden rangierenden Zug auf 
Der Zufammenſtoß war fehr heftig; es wurden 


I insgefamt 30 Perſonen verletzt, davon zwei ſchwer. 
Die beiden Schwerverletzten wurden einem Kran⸗ 


benhauſe zugeführt. Die Schuldfrage bedarf noch 
der Aufklärung. Der Führer des auffahrenden 


Zuges tft vom Dienſte enthoden worden. 


(Durch die Schriftvergleichung eꝛ⸗ 


ö wiſcht.) Durch einen merkwürdigen Zufall wurde 


in Celle ein anonymer Brieffhreiber erwiſcht. Bei 


der dortigen Militärbehörde waren nacheinander 


eine ganze Anzahl von Schreiben eingegangen, in 
denen ſich der ungenannte Abſender darüber bes 


ſchwerte, daß verſchiedene Eingezogene, die ganz 


geſund wären, nicht an die Front geſchickt würden. 
Den Anſchuldigungen wurde nachgegangen, fie 
wurden aber als haltlos erkannt. Vor einigen 
Tagen wurde nun ein Kaufmann eingezogen, der, 
wie Üblich, bei der Aufnahme feinen Lebenslauf 
Ichreiben mußte. Dem Feldwebel, an dem anſchsl⸗ 
nend ein Detektiv verloren gegangen ist, fiel es 
nun auf, daß die Handſchrift des Eingezogenen eint 
große Ahnlichkeit mit der des anonymen Brief 
ſchreibers aufwies. In die Enge getrieben, gab der 
Gefragte ſchließlich zu, daß er jene anonymen Briefe 
geſchrieden habe, worauf das Verfahren gegen Ihr 
eingeleitet wurde. 


(Die Kabylenplage in Paris) In 

rzeit die n die farbigen 

Bundesbrüder = Poilus, traßenreiniget 

mehr ſchlecht als recht ihres Amtes. Damit iſt, wie 

Devre“ ausführt, zwar die Frage, wer die 

ariſer Straßen reini ſoll, gelöft worden, wer 
Ou, 


die Kabylen reinigen poll, iſt dis zur Stunde noch 
. Problem. „Die nen Nee 


ibt das Blatt, „machen ja auf der Stra 
ee recht maleriihen u, aber in 00 


3 . 
Madeleine“ in großer Zahl anzu⸗ 


kreffen. Sie find ſehr zutraulich a 8 und 
1 di Ri des Guten zum 
der W de ec Dr a Denn 


nicht wenig unter den 
len ausgehen, und von 
n dem 


der Dienfte der Kabylen für Reinlichkeitszwede bes 
dienen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
auf Bahnhof Javel Waſſer genug vorhanden iſt, 
um die Säuberung der braunen Straßenreiniget 
gründlich durchzuführen. 

(Vom Baradefeld nach Sibirien.) 
Wie Zar Nikolaus I. in einer leichten Zornwallung 
einmal ein ganzes Kavallerie⸗Kegiment vom Mas 
növerfeld weg nach der Verbannung ſchickte, dar⸗ 
über weiß ein ag. Blatt eingehend zu bes 
richten. ar manövrierte eines Tages mit 
feiner Garde. Dabei war eine Schwenkung nicht 
15 ſeiner Befriedigung ausgefallen, ſodaß eine 

iederholung fi inden mußte. Es handelte ſich 
um eine Auseinanderziehung der Frontlinie, die 
es bedingte, daß ein auf dem Fand ſtehendes Ka⸗ 
vallerie-Rentment in den das Manöverfeld begren⸗ 
zenden Flak gedrängt wurde. Die Offiziere aber 
fürchteten, ihre Paradeuniform zu beſchmutzen, und 
vermieden es deshalb, ins Waſſer hinunterzu⸗ 
ſtürzen, ſodaß eine . Verwirrung entſtand. 
Darüber geriet der Zar in namenloſe Wut, er 
richtete ſich im Sattel auf und brüllte mit Stentor⸗ 
ſtimme: „Regiment rechtsum marſch nach Sibirien!“ 
Der Befehl wurde von Schwadron zu Schwadron 
weitergegeben, und das ſchöne Garde⸗Regiment 
feste ſich, gehorſam dem Befehl, mit feinen prun⸗ 
kenden Paradeuniformen in Bewegung, um den 
Marſch in die Verbannung anzutreten. Da man 
zu einer einfachen Parade ausgerückt war, ſo hatte 
kein Mann Gepäck bei ſich; nicht einmal die Mäntel 
hatte die Truppe mitgenommen So ging es mitten 
im Winterfroſt, ohne daß die Soldaten hätten Ab: 
ſchied von den Ihrigen nehmen können, durch öde 
Steppen, den Eisfeldern Sibiriens zu. Zum Glück 
für die armen Verbannten war aber der Zorn des 
Kaiſers nach zwei Tagen ſchon wieder verraucht. 
Man ſchickte den Abgezogenen reitende Boten nach, 
e e eee 

und ihnen den { über! i 
Petersburg zurückzukehren. be 2 ki 
EEE EEE 


Deutſche Worte. 
Angeſchwächt will ich den Geift in die ſpäteren 


Jahre bringen, nimmer ſoll der friſche Lebensmut 
mir vergehen; was mich jetzt erfreut, ſoll mich 


immer erfreuen; ſtark ſoll mir bleiben der Wille, 
und lebendig die Phantaſie, und nichts ſoll mir 
entreißen den Zauberſchlüſſel, der die geheimnis⸗ 
vollen Tore der höheren Welt mir öffnet, und 
nimmer ſoll mir verlöſchen das Feuer der Liebe. 


Schleiermacher 


Nutzvieh auf den Straßen frei umherlaufen zu laſſe 


1000 Stecklinge für 5 Mk., 


verkauft 


Aitternut wilhelmshähe 


bei Fordon. 
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7838 Geldgewinne 


Aitarl himm 200 000 Mark 


10 00 u Jeder darf wieder Radfahren! 


Spiralfederreifen, 
beliebteſte und bewährteſte Fahrradbereifung, in 
ganz Deutſchland bekannt. Von jedermann, wie 
nebenſtehende Figur erkennen läßt, in einer Mi⸗ 
nute ohne Werkzeug aufzuſpannen. 


Paſſend für jedes Radl! 


Ohne Genehmigung darf jeder wieder fein Nad BB 


benutzen. 
Nur 7,75 Mart per Stück, 


Comfrey, Geld . Lotterie 


ens selig don Fele dene Volksheilſtätten⸗ Verein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienstgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


3 


im Geſamtbetrage von 


Gewinn = Plan: 

Spikituoſen⸗ Ind Wein⸗ 1 Hanptgewinn zu x RR 
1 Hanptgewinn ji + 2 2 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zun 10 000 mk. 

Loßhan 

Stetti v 5 f 1063 10 e zu je 1900 155 3 10300 Mk. 
\ 8 Gewinne zu je . Mek. 
SIeltin, DEINEN s 20 Gewinne 10 je 500 Mk. = 10000 Mt 
Kali 100 Gewinne zu je 100 MB.. 10 000 Mt 
4 200 Gewinne zujie 50 Mr.. = 100009 Mf. 
9 f if 500 Gewinne zu je OM ... = 10000 Mt. 
aim N) 1000 Gewinne. zu je IM. ;. = 10 000 mt. 


Thomasmehl, 
Maſchinenſchmieröl, 


7838 Gewinne mit zuſamme 


Originalpreis des L 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abschnitt einer Poſtanweiſung, die 


Sattdampfzylinder öl bis zu 5 ME. nur 10 Pig. loſtet und ſicherer als ein einfacher Brief if. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Eiunthmer, Thorn, 


offerieren zur ſofortigen Lieferung 


beör.Pitert ö. m UM. 
le Brolfarſe und |} 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 
Anſichtskarten, Briefpapiere, Feldpoſtar⸗ 


— 9 
Sılyejende Shen‘ 


verpachten. : 
A. Kamulln, Lindenſtraße 46. 


b 7772.00 0 
a went Sil zan Gf. leg. Auf b.-Hüfelt,desgl. Ill. 


leich. Speſſez.-Einrichtung ſalnen, 
‚viel Geld berdleuen Ma ichen p., Rohtſeſel 


reich illuſtrierte ee gratis und nu. m zu verkaufen. 


tanfo, Möbelhdlg. Wintner. Gerechteſtr. 30. 
Berland nur an Wiederverkäufer. Thorn III. Mefienfiraße 110, fieht 


N. Sehr ade, Römesberg. Pt. | ein Handwagen 


Schließfach 38, Melauchtonſte. 1. zum Verkauf. 
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Amtliche Belannimachungen 
der Stadt Thorn. 


11. Mai 1917. 


Bekanntmachung. 


Die Schonung de⸗ b der öffentlichen gärtneriſchen An⸗ 


lagen und Schmuckplätze en im Intereſſe der Allgemeinheit. 
Zur Vermeidung von Beſtrafungen wird die Beachtung folgen⸗ 
der Beſtimmungen in Erinnerung gebracht: a 


Aus der Baligel-Berordnung vom 28. Auguſt 1912: 


Abl. 2. In öffentliche Gartenkokale dürfen Hunde nur mit Ge 
nehmigung des Lokalinhabers (Schankwirts) mitgebracht werden, 
wenn fie an kurzer Leine geführt oder angebunden werden. 


Hunde müſſen in der Nähe von Schmuchplätzen, öffentlichen 
Gärten und gärtneriſchen 1 kurzer Leine geführt werden. 


Das Mitbringen von Hunden auf die hiefigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen 
iind diejenigen Hunde, die zum Ziehen der Handwagen benutzt 
1 9 doch dürfen dieſe auf den Marktplätzen nicht frei umher⸗ 
aufen. EN 


84 a 
Hunde, die den vorſtehenden Beſtimmungen der 38 2 und 8 zit 
wider frei umherlaufen, werden durch den polizeilich angenommenen 
ee aufgegrfien und dürfen getötet werden, wenn ſich der 
igentümer nicht binnen 5 Tagen meldet und das Fanggeld von 3 
Mk. ſowie die Fütterungskoſten 9 8 
Zuwiderhandlungen e vorſtehende Beſtimmungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtraf⸗ 
bar iſt der Tierhalter im Sinne des $ 833 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches und der nach 8 34 a. a. O. vertraglich zur Auffiht über den 
Hund Verpflichtete. 0 


Aus der Gtraßenpollgeiverorhtung vom 9. Dezember 1912: 


Das A von Einfriedigungen und Schranken, die zum 
Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, das 
eigenmächtige Verändern der im 8 14 aufgeführten Gegenſtände, 
5 Beſchmutzen und Beſchreiben iſt ſtrafbar, ferner jede Handlung 
oder e durch die der freie Zugang zu ihnen erſchwert 
oder verſperrt wird. 


8 16. ; \ 
Verboten iſt in den Straßen und den öffentlichen gärtneriſchen 
e i 5 a 
1. das unbefugte Betreten des Raſens, der Gartenbeete, der 
Gebüſche, das Klettern auf Bäume und Sträucher; 
2. das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, Früchten, 
Samen und anderen Pflanzenteilen. 
3. die Verunreinigung der Anlagen, beſonders auch das Weg⸗ 
werfen von Papier und 1 85 7 . 
4. das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders 
von Vögeln, und das Ausnehmen von Bogelneftern ; 
5. das Aufgraben der Promenadenwege außerhalb der 
Kinderſpielplätze; 
6. das unbefugte Lärmen und das Werfen mit Steinen; 
+ 7. das Liegen a den Gartenbänken und ihr Beſteigen. 
Wer es unterläßt, ſeiner Aufſicht unterſtellte Kinder von den 
vorſtehend aufgeführten Übertretungen zurückzuhalten, iſt wie der 
Täter ſtrafbar. ‘ 9 8 
Es iſt verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, giegen und anderes 
n. - 
Betreffs des Verkehrs mit Hunden find beſondere Verordnungen 
erlaſſen. ee 


m 200 000 Mt. 
oſes 3 Mk. chene 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Tegen der Aufgabe der Jucht 


2. 
5 8 5 verkaufe 1 Paar Zuüchtgänſe (3 jährig) 


zu verk. Zu erfr. in der Geſch. der „Brefie.) DH A 

Eiferner Garſenſiſch 3 auligeiüitte | 
und Bank hamittogse ° Guimer Ghcnffee 107 

zu verkaufen. Culmerſtraße 12, 2 


Leichteres gutes Sügeſp äne 


Arbe itspf er d Hat 3 
t, ſlhalletei Fhatl. 


En gutes, ftartes 


r d Wohnunnsungebatt. ) 
„rbeitspferd | Idar Saden 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. ber „Prefje*. | mit hellem Keller zu verinieten, 


Nulſcher echäfechund Sl Bimmer zu vermieten 
zu vet kaufen. Schwerinſtr; ſch Pens 


Kube, we „ 2. kauf Wun . Beambergerfic, 29, pt. 


> 


ß 8 68. f 

Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und 

Nuhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beam⸗ 
ten iſt unbedingt Folge zu . 


Übertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht 
die allgemeinen Scale höhere Strafen beſtimmen, mit einer 
Oetisuhe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt. 

Thorn den 18. April 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. ae 
Auszug aus der Straßen⸗Polizei⸗ 


Verordnung vom 9. Dezember 1912. 


b) en 


Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun⸗ 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Ninnſteine uf. ft e Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleider vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. N . 


5 8 6. 

Das Füttern von Tieren auf den Straßen ft nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verſtreute Refte haben die betreffenden 
Wagenführer ſofort zu beſeitigen. 5 . 


Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüſe, Wagen, Wäſche und 
dergl. weder gewaschen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht ſo gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüſſigkeiten, ſowie das Auswerfen von nach der 
offenen Straße iſt verboten. 8 


8. i 
Auf den Straßen, ſowie auf Jatlenen oder anderen Vorbauten, an 
Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, 0 das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäſche, das Ausſtäu ben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geſtattet. Das Begießen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erfolgen, daß das Dal nicht auf die 
Bürgerſteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen ſchlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen iſt unſtatthaft. Ebenſo iſt die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 

menſchlicher Wohnungen auch in geſchloſſenen Räumen unterſagt. 


Ungelöfäter Kalt darf nur in derbeaten Behältern befördert werden. 


Abfallſtoffe aus Babrilen und gewerblichen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind Stauberregende 
Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchloſſenen Behäl⸗ 
tern abgefahren werden Gegenſtände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos⸗ 
machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 
fände, die ekelerregend ausſehen, müſſen völlig verdeckt befördert en. 

(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts . Polizeiverordnung vo 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien x. Abfuhr in den nicht Tanalifiert n 
Stadtteilen ſ. Pol.⸗Verordnung vom 4. Mai 1911.) g 


5 § 11. 

Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, ſofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverkehrsſtraßen 
der Vorſtädte dabei paſſiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer Ab⸗ 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets rein 
Faulen werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſonſtige 
faulende oder fäulniserregende Gegenſtände dürfen auf den Höfen nicht 


U 
® jährlich 5 der Einlage: 7 48 8,244 9,512 11.496 14,196] =] 


Tarife und nähere Auskunft durch > 8 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. 2 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 1 

Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsälter(Jahre): 50 5 60 65 70 75 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
55 Für Frauen gelten besondere Tarife.. 
Aktiva Ende 1915: 124 Millionen Mark. 


Mun 
%, dirett ab Fabrik, gegen Nachnahme. 
Verlangt koſtenlos Proſpekt von 


„Spirala“, Berlin, 


Neue Königſtraße 10. 
Vertreter und Händler überall geſucht. 


Kleine Wohnung, 


5 2 mit Eiern, desgl. Zuchtenten. 
N Bettgeſtell mit Matra E Frau Lange, an der Weichſelkaſerne.] monatlich 10 Mark, zu vermieten. 


Copvernikusſtraße 39. 


ModemeWohnund 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm 
waſſerhelzung, Vorgarten, evtl. Pferde 
Rall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. g 7 


Erich Jerusalem, 


Banugeſchäſt, Thorn, Brombergerſtr. 20 


2 gut möbl. Zimmer 


(Niavier) mit Küchenbenutzung zu verm 
Brelteſtr. 6, 2 Tr., r., Eing. Mauerſtr. 


Int möhl. Wohn-, Schlaftimer, 


Bad, elektr. Licht, von ſofort zu verm. 
Bismarckſtraße 5, bei den Kaſernen. 


A 
Hindenburg⸗ 
0 i m 
F und öfter 


eihlihen Aalfers, den Bion 05 


eulſchen Saifers, des banriſchen 2 


1 
zes ſächſiſchen Königs, des deutschen aller 
inzen, dem der nde von Nu 

non der „Emden“. gab 
Ferner: Bismarck: Nane bande le 
üumßtaler, Otto Weddigen, ebook 
eutnant, Führer der Unter! Y 
> U 9 und 7 29. 

Mackenſen, e 
des Befleners der Nuſſen in Ne is 
Jedes Stück mit 5,00 ME. zu 


ie⸗ Thorn 
Batter 


—— 9 ä 2 


Inmenyllt 


vom einfachſten bis zum ele 
ganteſten empfiehlt in reicher 
Auswahl 5 
Anna Wisniewskl, 
Coppernikusſtraße 5. 


—— — — — 


2299975 
* — er * 


% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
2 


Be 
beseitigt in etwa 2 Tagen ohne ble. 
rofsstörang geruch - nad lar blex-⸗ 
MHässiger Preis, Aerzil. empfokles- 


L. Fabricius 


9 
Vohwinkel Rhid 59, Gena fgrg, 
Vers, Aaaullall. Nachnahme z.. 


j 144 
Elegant, fen. nö, AUT 


u vermieten. 
. Ja BEN BEE ne tes. 


2 fedl, Mühl. Ammer zr 


Gul mäbl. Ane 


gegenüber dem Stadtpark. ven 


Wee, rede eee 
Freundlich möbl. . 


0 Eingang. 
ofort zu vermieten, ſey ET 5, 
. Hoff 4 

14 


frei lagern, fondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Senger af 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöfte der Vorf 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. i 


. 8 69. 5 N 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und 
auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Poltzei⸗Beamten 


unbedingt Folge zu leiten. 


8. 70. it nicht 
Uebertretungen dieſer Poltzei⸗Verordnung werden, ſoweit ni be 


die 


allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbi. 
bis zu 30 Mart geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 


lentſprechende Haftſtrafe tritt. 


WMorn den 9. Mai 1917. 


i Die Polizei⸗Berwaltung. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen, den Handel mit 
den uns zur Verfügung geſtellten 
Lebensmitteln neben den ſtädtiſchen 
Verkaufsſtellen auch den Kaufleuten 
wieder zu überlaſſen. 

Kaufleute, die geneigt ſind, ſich 
hieran zu beteiligen, erſuchen wir, 
ihre Erklärungen dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
teilungsamt, Breiteſtraße 14, bis zum 
15. Mai ſchriftlich einzureichen. 

Berliefichtiguug können nur ſolche 
Geſchäfte finden, welche bereits vor 
dem 1. Auguſt 1914 mit dieſen 
Lebensmitteln Handel getrieben haben 
und deren Bedarf in 4 Wochen 
wenigſtens zuſammen 50 Kilogramm 
dieſer Lebensmittel beträgt. 


Thorn den 5. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Berluſt von 
Rebensmittellarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedentet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kaun nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 


am Montag den 21. Mai J. J8., 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 5 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
etwa 250 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
* = „ Reiſig 2. Klaſſe, 
Re 5 „  Neiltg 3. Klaſſe. 
2. Schutzbezirk Ollek: 
etwa 200 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 
„ „ Reiſig 3. Klaſſe. 
Der Magiſtrat. 


[3 


. Hörhftpreife für te f. 
Walch u. Reinigungs, 

Durch Bekanntmachung des Fever 
ns vom 188 April 1918 95 
öffentlicht im Reichsanzeiger , 
vom 23. 4. 17, ſind Heap 
eig 15 und Reinigung 
eſtgeſetzt worden. 

Ben dürfen bei Abgabe un 
ei folgende Preiſe 
Überſchritten werden. ug 

1. Für Waſch⸗ und Be 
Be re sten Sf 
wer löslichen 

a) für Tonwaſchmittel I feng 

für 25 Gramm, ennis 

b) für Tonpulver 1½ Kg. 

5 1 5 10. 13 Big, 9 
Für Waſch⸗ un 

mitte aus in Waſſer ls 

toffen: 

in Pulverform, ohne mee 

darauf, ob die Abgas erfolgt 

Packungen oder loſe ö 

für 1 kg 60 Pfennig 
Thorn den 5. Mai 1917. 

Der Magistrat. 


Abgabe don Seringel 


Auf Lebens mittelkartenabſchu ches 
kann von ſofort in den äs 
Berkaufsſtellen 
1 großer Hering 
1 Büchſe Oelſar 
bezogen werden. 

Der Preis für die Heri unge 
40 Pig. für das Stück. An en Ber 
hierfür ſind in den rabtil Bron 
kaufsſtellen Bäckerſtraße un aus ballet 
bergerſtraße erhältlich. 
welche auf dem Brotkarten 
den en rege deten er 4 
um Vorzugspreiſe beſttzen, e 
Auelfengen in den Verlaufe aße 
Coppernikusſtraße u. Grauden z Pfg. 
zum ermäßigten Preiſe von? und 

Die früher ausgegeben ® ng 
u er 
marken u 29 

Die Marke 26 verliert mit dem 
Mai 1917 ihre Giltigkeit. 

Thorn den 8. Mat 1917. 


Der Magistrat. 


nm 


oder 


